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des Auswärtigen Moret eine Note der deutſchen] buch für das deutſche Reich berechnet die Be- 
a Ar f r Reichs⸗ 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreiß in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Thorner 


lldeulſche 3 


Sonntag, den 15. Juli 


1894. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brüdenitraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


Jaſcraten-Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum a Köpke. 


Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 14. Juli. 
— In der geſtrigen Sitzung des vor; denn es iſt klar ausgeſprochen, daß die 
Staats miniſteriums, welcher auch der gegenwärtig bereits in Thätigkeit befindlichen 
Reichskanzler Graf Caprivi beiwohnte, iſt, wie, | Lehrerinnen in den Grenzen der ihnen zu. 


verlautet, über einen Vorſchlag Frankreichs 
wegen Ergreifung internationaler Maßnahmen 
gegen die Anarchiſten berathen worden. 


rl: J. 
M. J 


ung. 


Einführung der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
ordnung beunruhigt zu fühlen. Zu den von 
ihnen geäußerten Befürchtungen liegt kein Grund 


ehenden Befähigung auch zu höheren Stellen 
efördert werden können. Es wird alſo 
beiſpielsweiſe keinem Bedenken unterliegen, 


— Die Zurückziehung des deutſch⸗ wenn Patronatsbehörden die neu geſchaffenen 
ſpaniſchen Handels vertrages iſt ent+ | Oberlehrerinnenſtellen an Lehrerinnen vergeben, 
ſprechend der geſtrigen Kundgebung im „Reiche: | ohne von ihnen die Ablegung der wiſſenſchaft⸗ 


anzeiger“ bereits im Laufe des Donnerſtags 
erfolgt. 


der Cortes eingetreten war, überreichte am 


lichen Prüfung zu fordern. Erſt Lehrerinnen, 


Nachdem am Mittwoch die Vertagung] welche nach dem Jahre 1894 geprüft find, 


egenüber würde eine ſolche Forderung be⸗ 


Konnerstag Abend der deutſche Botſchafter in | rechtigt fein. 


Madrid v. Radowitz dem ſpaniſchen Miniſter 


Regierung, durch welche dieſe den zwiſchen 


des 
beiden Regierungen verabredeten, in den ſpani⸗ e wie 


— Das ſoeben erſchienene Statiſtiſche Jahr⸗ 


völkerung Sly 


folgt: 1816 


ſchen Cortes nicht zur Abſtimmung gelangten | 14 833 000, 1820 26294000, 1830 29 250 000, 


Handelsvertrag zurückzieht. 
— Mit dem 15. Juli 


welche für die Einlieferung von Gutachten über 


* ſtellen 


den preußiſchen Waſſ 
ſetzentwurf geſetzt iſt. 
Private haben denn auch bereits 


errechtsge⸗ 


läuft die Friſt ab, 37 747 000, 


1840 32 787 000, 1850 35 397 000, 1860 
1870 40 818 000, 1875 
42 729 000 und 1890 49 428 000 Seelen. 
Im Jahre 1890 war die letzte Volkszählung, 


Behörden und und da ſich unſere Reichsbevölkerung alljährlich 
in großer | um ungefähr 500 000 Seelen vermehrt, iſt ihr 


Zahl ihre Darlegungen den zuſtändigen Zentral: | gegenwärtiger Stand rund 51 500 000. Ueber 


zugehen laſſen. 
wieder die wirthſchaftlichen Vereinigungen, 
welche ſich in ausführlicher Weiſe geäußert 


1 


21 


zu der Vornahme einer ſo umfaſſenden geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeit geeignet ſei. 

— Die Erlaſſe des Unterrichts miniſters, be: 
treffend die Neugeſtaltung 
Mädchenſchulweſens haben, wie 
„Reichsanz.“ ſchreibt, in der Preſſe faſt aus⸗ 
nahmslos eine freundliche Beurtheilung gefunden. 
Es find indeß hier und da kleine Mißverſtänd⸗ 
niſſe und Irrthümer untergelaufen. 
ſich in mehreren Zeitungen die Angabe, es ſolle 
fortan das Ordinariat in den drei 


hafen. Im allgemeinen wird anerkannt, daß meiſten vertreten. 
die einheitliche Ausgeſtaltung des Maſſerrechts 
in Hreußen von großem Vortheile ſein würde. 
Indeſſen werden auch Bedenken nach der 
Richtung geäußert, ob gerade die jetzige Zeit 


des zehn Mark gekoſtet hat. 
der | die Lage kommen, über aus Noth begangene 


So findet | Dazu bemerkt 


oberen] nach jeder Seite hin; 


Namentlich find es | die Hälfte unſerer Bevölkerung gehört dem 


Lebensalter von 1—20 Jahren an. Nächſtdem 
find die Altersſtufen von 21—35 Jahren am 
Eine ſtarke Abminderung 
beginnt bei den 50er Jahren. 95100 Jahre 
ſind nur 957 Perſonen alt und über 100 Jahre 
nur 78 Perſonen alt. 

— Ueber den Luxus im Richterſtande 
klagt die „Kreuzztg.“, weil bei einem Diner 
anläßlich der Einweihung des neuen Ober⸗ 
landesgerichts in Hamm das trockene Kouvert 
Richter, die ſo oft in 


Eigenthums vergehen abzuurtheilen, ſollten, ſo 
meint das Blatt, auch bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten jeden Luxus möglichſt vermeiden 
die „Germania“ zutreffend: 
„Wir verurtheilen einen übertriebenen Luxus 
nur ſoll man auch Ge⸗ 


Klaſſen der öffentlichen höheren Mädchenſchulen ] rechtigkeit nach jeder Seite hin walten laſſen 
ausſchließlich in den Händen von Lehrerinnen] und nicht den Richterſtand verdächtigen, der, 
liegen, während nur vorgeſchrieben iſt, daß in | wenn er ausnahmsweiſe einmal einen „Luxus“ 


einer der drei oberen Klaſſen eine Lehrerin das ſich geſtattet, 
Ordinariat zu führen hat. — Außerdem ſcheinen | Hypothekengläubiger thut, 


dies doch nicht auf Koſten der 
die nachher bei der 


ſich jetzt im Amt ſtehende Lehrerinnen durch die | Subhaſtation ausfallen.“ 


Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten.) 


Male — verkündet wird. Auch am ver⸗ 
gangenen Mittwoch: Abend riefen wieder an den 
Anſchlagſäulen große grellrothe Plakate zu nicht 
weniger als zweiunddreißig Bierboykotts: Ber- 
ſammlungen in den Arbeitertheilen der Stadt 
die Durſtenden und Wankelmüthigen zuſammen, 


„Das Bier, das nicht getrunken und theils aus Partei⸗Disziplin, theils aus 


wird, hat ſeinen Beruf verfehlt“ 
— wie mancher noch ſo überzeugte „Genoſſe“ 


gedenkt gegenwärtig elegiſch der Wahrheit jenes | war dieſem Rufe zahlreich 


einſt im Reichstage gefallenen Wortes und be⸗ 


trachtet mit wehmüthigen Mienen und unſicheren] den 
Augen die weniger künſtleriſch als verlockend] Geſtoße und Gedränge, welch' 


auf den Straßenſchildern abgebildeten ſchäumen⸗ 
den Weißen und dichtgefüllten Seidel, die 
leider, leider boykottirtes Bier enthalten. Ja, 


leider! Immer vernehmlicher wird trotz aller plätzen, 


Gegenagitation dieſer Wehruf in den ſozial⸗ 


Ermangelung an beſſerer Unterhaltung oder 
auch um tröſtliche Kunde zu vernehmen 
Folge geleiftet 
worden. Puh, welche Hitze, welche Luft in 
menſchenüberfüllten Räumen, welch“ 
Agitiren und 
Disputiren untereinander, wieviel vernünftige 
Anſichten unten an den Tiſchen und wieviel 
übertriebene Behauptungen oben an den Redner⸗ 
wieviel Ermahnungen: „ſeid einig, 


einig, einig!“, die von den vielen Frauen mit 


demokratiſchen Kreiſen, denn die ſengende Juli: verſtändnißvollem Lächeln aufgenommen wurden, 


ſonne und der dichtaufwirbelnde Staub machen endlich die 


übliche Reſolution mit natürlich ein⸗ 


Durſt, viel Durſt, und an Selterwaſſer wie ſtimmiger Annahme! Iſt der nun durch den 
Amonade ift der Berliner Arbeiter doch noch] Boykott angerichtete Schaden ein großer? Die 


nicht gewöhnt. 


Aber nicht muckſen! — fo | Meinungen gehen darüber recht auseinander. 


will es die Partei, und wenn doch einmal] Ohne Frage iſt der Ausfall kein unbedeutender, 


„gemuckſt“ wird und zwar ziemlich deutlich, 


wenn ſich immer mehr und mehr vernünftige | weit übertrieben wird, 
Elemente zuſammenfinden, die dieſen Boykott] Brauereien, 


wenn der Verluſt auch von intereſſirter Seite 
aber die großen 
hinter denen enorme Kapitalien 


als übertrieben oder gar lächerlich betrachten, | ftehen, leiden verhältnißmäßig nur ſehr wenig 
fo werden flugs jo und fo viel Volks ver darunter, viel mehr betroffen werden die kleinen 


ſammlungen angeſetzt, 


in denen mit einem | Bier⸗Zwiſchenhändler und Reſtaurateure, 
gewaltigen Aufwand von Lunge und Pathos ſozialdemomokratiſche Kundſchaft haben und, oft 
zum Ausharren, beſſer Aus durſten aufgefordert | ſelbſt Sozialdemokraten, von ihren eigenen 
und der „unmittelbar bevorſtehende Sieg“ — Parteigenoſſen in Acht und Bann gethan werden, 
in den letzten Wochen ſchon zum hundertſten! denn zumeiſt „hängen“ fie mit mehr oder 


welche 


Erpebitten: Brüdenfr. 34, part. Mebaktion :Brüdenfir. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß 
Inſetaten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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— Die Hochſeefiſcherei⸗Dampfer⸗ 
flotte iſt ſeit dem Jahre 1884 ſehr ſchnell 
gewachſen. Fünf Jahre nach der Inbetrieb⸗ 
ſetzung des erſten Dampfers in Geeſtemünde 
gab es bereits ein Viertelhundert ſolcher Dampfer 
und jetzt, nach einem Jahrzehnt, beläuft ſich die 
Zahl derſelben auf 66, von denen 5 dem 
Emsgebiet, 17 dem Elbgebiet und die übrigen 
44 dem Weſergebiet zugehören. Dieſe 66 
Fiſchereidampfer repräſentiren ein Anlagckapital 
von 7 Millionen Mark, und dieſes Anlagekapital 
verzinſt ſich hoch, denn der Geſammtertrag der 
Fiſcherei⸗Dampferflotte kann auf jährlich etwa 
4½ Millionen veranſchlagt werden, voraus: 
geſetzt natürlich guter Fang und günſtige Markt⸗ 
verhältniſſe. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in 
Elmshorn Pinneberg theilen die 
„Alton. Nachr.“ gegenüber der jüngſt gemeldeten 
Anzweifelung der Wahlfähigkeit von Elms mit, 
daß man nachträglich doch davon Abſtand ge⸗ 
nommen hat, von Elm den Nachweis der deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigkeit zu verlangen. Elm ſei 
zwar Sohn eines Dänen, welcher ſich nicht 
naturaliſiren ließ, doch ſei er ſchon vor dem 
Jahre 1864 in Deutſchland geboren und dadurch 
deutſch geworden. — Dagegen erklärt das 
„Altonaer Tageblatt“, daß auf telegraphiſch an 
kompetenter Stelle eingezogene Erkundigung hin 
von Elm feine deutſche Nationalität bisher 
thatſächlich nicht nachgewieſen habe. 

— Ueber den Einbruch demagogi⸗ 


ſcher antiſemitiſcher Agktlation in 


die ſächſiſchen Landbezirke klagt ein Landpaſtor 
in der amtlichen „Leipziger Ztg.“: Es ſei ein 
Jammer, ſo führt derſelbe aus, daß unreife 
Hetzapoſtel der in der Hauptſache konſervativen 
Landbevölkerung die Köpfe verdrehten und ſie 


thatſächlich in's ſozialdemokratiſche Fahr 
waſſer hineinlenkten, ſo daß ſchon bei 
der nächſten Wahl die Mehrzabl der 


ländlichen Wähler ſozialdemokratiſch wählen 
werde. Beklagens werth ſei es auch, daß man es 
von konſervativer Seite immer noch unterlaſſe, 
in Volksverſammlungen, die von den Reform⸗ 
antiſemiten einberufen werden, 
Werth dieſer Sekte und namentlich ihrer Partei⸗ 
führer klarzuſtellen. Die „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
merkt dem Herrn Landpaſtor gegenüber mit 
Recht, daß die Konſervativen den Antiſemitis⸗ 
mus längere Zeit begünſtigt haben. Wenn er 
ihnen jetzt über den Kopf wächſt, können ſie 
fi darüber wundern? Den Vortheil davon 


minder beträchtlichen Schulden bei den 
Brauereien, die ihnen bisher das Bier geliefert, 
und können von jenen nicht los, ſelbſt wenn ſie 
möchten. Um beiden Herren zu dienen, um 
trotz der Verſicherung, kein boykottirtes Bier 
auszuſchenken, daſſelbe doch abzuſetzen, wenden 
ſie, wie dies auch bei den obigen Volks⸗ 
verſammlungen hervorgehoben wurde, allerhand 
raffinirte und wenig ehrenhafte Mittel an — 
und daß fie hierzu gezwungen werden, ge⸗ 
zwungen, um nicht mit ihren Familien exiſtenz 
los zu werden, das wird viel Erbitterung, 
viel Gehäſſigkeit und Groll hinterlaſſen, auch 
wenn der Boykott längſt vorüber? 

Wenn man doch das anfangs erwähnte 
Wort aus dem Reichstage umändern könnte in 
„der Mörder der nicht gefaßt wird, hat 
ſeinen Beruf verfehlt“! Aber wir fürchten das 
Gegentheil, wir fürchten, daß die Nichtverhaftung 
der Vollbringer der letzten Blutthaten 
im äußeren Weichbilde Berlins die Unſicherheit 
daſelbſt noch vermehren wird. Wieviel Spuren 
zur Nachforſchung ſind bei dem kürzlichen 
Morde auf Schöneberger Gebiet gegeben! Man 
hat den oder die Thäter, der Wahrſcheinlichkeit 
nach, geſehen, einer von ihnen hat einem Herrn 
in der Potsdamerſtraße den der Ermordeten 
abgezogenen Ring zum Kauf angeboten, das 
Meſſer, mit welchem die Blutthat vollbracht 
wurde, iſt an der Mordſtelle gefunden worden. 
— Das ſind wichtige Anhaltspunkte, die eine 
Entdeckung beſchleunigen helfen. Unſerer 
Polizei ſcheinen — wieder einmal die übel ange⸗ 
brachten Sparſamkeitsrückſichten!—zu wenigKräfte 


den wahren 


— darauf haben wir oft genug hingewieſen — 
hat nur die Sozialdemokratie. Wo ſie keinen 
Zugang zu der ländlichen Bevölkerung bee 
kommen kann, da beſorgen ihr denſelben die 
Antiſemiten. 

— Ahlwardt hat eine neue Broſchüre, 
die er in der ſtillen Beſchaulichkeit ſeiner letzten 
Gefängnißhaft fertig geſtellt hat, veröffentlicht. 
Dieſelbe nennt ſich ebenſo wie ſein Organ 
„Bundſchuh“. In derſelben hat Ahlwardt die 
hiſtoriſche Entdeckung gemacht, daß Chriſtus 
ein unter die Juden verſchlagener Germane 
war und daß nur fälſchlich von einer jüdiſchen 
Abſtammung Chriſti geſprochen worden. Ebenſo 
ſind nach ihm auch die Jünger Jeſu nicht 
jüdiſchen Stammes geweſen, ſondern haben aus 
Galiläa, dem Lande der Heiden, geſtammt, 
deſſen Bewohnern die jüdiſche Religion nur 
aufgezwungen war. Nur ein „Raſſenjude“ hat 
ſich unter ihnen befunden, und das iſt natürlich 
Judas geweſen. Das politiſche Vorbild Ahl⸗ 
wardts iſt Thomas Münzer, der bekannte 
Wiedertäufer, Bilderſtürmer und Polygamiſt 
aus dem Zeitalter der Reformation, den er als 
Märtyrer, als den unvergleichlichen und edelſten 
Deutſchen feiert. 


— In der Frage der Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetz hatten die „Hamb. 
Nachr.“ behauptet, Fürſt Bismarck ſei damals 
zu Anfang des Jahres 1890 auf künſtliche 
Weiſe ſo lange in Friedrichsruh feſtgehalten 


worden, bis es für ein erfolgreiches Eingreifen 


zu ſpät geweſen. Demgegenüber ſtellt der 
„Hamb. Korr.“ feſt, daß nicht das Fernbleiben 
des Fürſten Bismarck der Grund der damaligen 
Ablehnung des Sazialiſtengeſetzes durch die 
Konſervativen war, ſondern das Ausbleiben einer 
kategoriſchen Erklärung der Regierung für oder 
gegen das Geſetz, und eine ſolche Erklärung 
wurde nicht abgegeben, weil die Anſichten in 
Regierungskreiſen auseinandergingen. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Den Segen des Papſtes haben die ungari⸗ 
ſchen Oberhausmitglieder, die gegen die Zivil⸗ 
ehe ſtimmten, erhalten. Die Grafen Ferdinand 
Zichy und Nikolaus Moritz Eſterhazy hatten 
als Präſidenten des Preßburger Katholikentages 
ein Huldigungs Telegramm an den Papſt ge⸗ 
richtet und darauf iſt ihnen die Antwort zu⸗ 
gegangen, daß dem Papſt dieſe glänzende 


und Mittel zur Verfügung zu ſtehen, um eine 
Spur auf das allerenergiſcheſte und umfaſſendſte 
ſofort zu verfolgen, und hierzu kommt noch die 
Angſt vor der Oeffentlichkeit. Um Gottes willen 
nichts in die Zeitungen bringen, um Himmels⸗ 
willen keine Silbe für die Blätter verlauten 
laſſen, womöglich Falſches für Wahres geben 
— das iſt die gute, alte preußiſche Ueber⸗ 
lieferung! Warum hat man beiſpielsweiſe nicht 
ſogleich allen Berliner Tageszeitungen das 
Cliche einer genauen Abbildung des Meſſers, 
mit welchem der Mord vollführt wurde, zugehen 
laſſen? Das hätte eine zweihundert Mark ge⸗ 
koſtet, hätte aber vielleicht ein überraſchendes 
Ergebniß gehabt. Auf dieſe Weiſe wurde vor 
zwei Jahren ein Mord in Paris entdeckt. In 
einem von vielen Miethern bewohnten Hauſe 
einer verkehrsreichen Straße war eine Baronin 
Dellard ermordet und auf die von einem Aus⸗ 
gange gerade zurückkehrende Wirthſchafterin der⸗ 
ſelben ein Mordverſuch unternommen worden, 
man hatte den Mörder, der das Meſſer zurück⸗ 
gelaſſen, geſehen, konnte aber ſeiner nicht hab⸗ 
haft werden, bis man jenes Mord. Inſtrument 
in den Journalen abbilden ließ und dadurch 
ſofort auf die direkte Spur gelenkt wurde. 
Wenige Wochen ſpäter bereits waltete die 
Guillotine ihres blutigen Amtes! f 
Die Kunde der obigen neueſten Mordthat 


hat Berlin ſehr unliebſam in ſeinem erſten 


Sommerſchlafe geſtört, in den unſere gute 


Spreeſtadt allmählig hinübergeduſelt iſt. Nach 


dem Sturm die Rube — was war das für 
ein Eilen und Haſten nach den Bahnhöfen, ein 


Glaubenstreue des ungariſchen Volkes zum 
großen Seelentroſte gereiche und daß er das 
ungariſche Volk zur Aus dauer im geſetzlichen 
Kampfe für Kirche und Vaterland aneifere. 
Nußland. . 

Ein wichtiger Nihiliſtenfang ſoll der ruſſi⸗ 
ſchen Polizei gelungen ſein. Nach dem „B. T.“ 
wurde in der Kirpitſchnaja ein polniſcher 
Student, Lehrer bei den Kindern einer hoch⸗ 
geſtellten Dame, auf welchen, gelegentlich 
anderer kürzlich vorgenommener Verhaftungen, 
Verdacht gefallen war, verhaftet, nachdem eine 
während ſeiner Abweſenheit in ſeiner Wohnung 
abgehaltene Hausſuchung das Vorhandenſein 
einer Bombe engliſchen Materials und des 
dazu gehörigen Sprengſtoffes ergeben hatte. In 
der Wohnung wurden ferner ein anderer Stu⸗ 
dent und deſſen Schweſter, auf welche die Po⸗ 
lizei ſchon längſt fahndete, gefunden und ver⸗ 
haftet. Die jetzt aufgefundene Bombe iſt die 
dritte aus England geſandte, von der Polizei 
gefundene und beſchlagnahmte. Nach der vierten 
— nach der Meldung der Londoner Polizei 
wurden nämlich aus London vier Bomben nebſt 
Sprengſtoff nach Petersburg befördert — ſucht 
die Polizei eifrig. Die Verhafteten wurden 
nach der Feſtung Schlüſſelburg gebracht. Hier 
befindet ſich auch die Mehrzahl der früher Ver⸗ 
hafteten. Die Unterſuchung wird ſehr geheim 
betrieben. Dieſelbe hat erwieſen, daß ein An⸗ 
ſchlag auf das Leben des Zaren für verſchiedene 
Gelegenheiten vorgeſehen war. Auch bei Borki 
befürchtete man eine neue Kataſtrophe bei der 
Einfahrt der Züge und der Einweihung der 
Erlöſerkapelle. Dank dem rückſichtsloſen Ein⸗ 
greifen General Tſcherewins wurde jedoch einem 
etwaigen Unglück rechtzeitig vorgebeugt. 

Frankreich. 

Ueber die Entdeckung einer Verſchwörung 
gegen das Leben des Präſidenten Caſimir 
Perier melden Pariſer Blätter jetzt folgende 
Einzelheiten: In der Ortſchaft Le Perthus an 
der franzöſiſch⸗ ſpaniſchen Grenze erſchienen 
Montag Nacht in einem Wirthshauſe, das 
gewöhnlich von Schmugglern beſucht wird, drei 
unbekannte Perſonen, zwei Spanier und ein 
Italiener. Die Wirthin, der das geheimniß⸗ 
volle Geſpräch der Beſucher auffiel, that, als 
ob ſie ſchlief, und hörte ſodann deutlich, wie 
die drei Männer die Ermordung Caſimir 
Periers vereinbarten. Der Italiener ſollte ſich 
ſofort nach Paris begeben und daſelbſt den 
Präſidenten auf einem Spaziergang ermorden. 
Gegen 2 Uhr Morgens verließen die nächtlichen 
Beſucher das Wirihshaus, worauf die Wirthin 


ſofort den Unterpräfekten von Hendaye in 
Kenntniß ſetzte. In Folge deſſen konnte ein 
Verſchwörer verhaftet werden; die beiden 
Andern entflohen; die Unterſuchung muß erſt 


die Angaben der Wirthin beſtäti 

Der große Mordprozeß gegen den Mörder 
Carnots, Caſerio, iſt auf den 23. Juli angeſetzt 
worden. Die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Fouchier, dem bereits der Unterſuchungsrichter 
die Unterſuchungsakten übergeben hat. Wie es 
heißt, ſoll in geheimer Sitzung verhandelt 
werden. Für die Annahme einer Verſchwörung 
hat ſich in der That kein beſtimmter Anhalt 
ergeben. Caſerio äußerte wiederholt ſeinen 
Wächtern gegenüber, Caſimir Perier werde 
nicht wagen, das Todesurtheil vollſtrecken zu 


laſſen. : 
Großbritannien. 

Die Salisburyſche Fremdenbill wird der 
„Times“ zufolge von der Regierung bekämpft 
werden. Die „Times“ meint, Salisbury 
werde in Folge deſſen die Bill fallen laſſen, 
indem er die Verantwortlichkeit für „Englands 
Unthätigkeit“ den Miniſtern zuweiſt. — Die 
Miniſter werden dieſe Verantwortung ſchon zu 
ertragen wiſſen. 


Jammern nach verloren gegangenen Kindern, 
ein Schreien nach ſitzengebliebenen Eltern, ein 
Durcheinander und Aneinander, ein Drüber 
und Drunter, immer neue Koffergebirge tauchten 
auf, immer neue Menſchenwogen ergoſſen ſich 
auf die Bahnſtege, und die geplagten armen 
Beamten, die naß wie aus dem Waſſer gezogen 
waren und kaum noch jappſen konnten, ſie 
mögen tief, tief aufgeathmet und noch tiefer 
einige Seidel „Boykottirtes“ geleert haben, als 
der letzte Kalkulatur nebſt Gattin und Spröß⸗ 
lingen nach Flunderndorf glücklich „abgeſchoben“ 
worden war? Nun gehört endlich Berlin den 
Berlinern, die hier geblieben ſind, und es 
kommt die goldene Zeit für die Strohwittwer, 
die ſo rührende Briefe an das ferne „Mäuschen“, 
oder wie ſonſt der Schmeichelname lautet, zu 
ſchreiben und ſo vergnügt ihre Stunden zuzu⸗ 
bringen wiſſen, zumal die abendlichen! Denn 
am Tage, nein, da iſt Berlin jetzt nicht zu 
gebrauchen. Die Zeit der ſommerlichen Reinigung 

ja da; wohin man die Schritte lenkt, 
ſelbſt nach den entfernteſten Straßen, überall 
wird geputzt und geſäubert, gebürſtet und 
geſcheuert, gemalt und gekalkt, daß man zu 
allerhand ungewohnten Voltigirkünſten genöthigt 
iſt, und die liebenswürdige Berliner Mahnung: 
„Kopp weg, Beene weg, det Andere jeht alleene 
weg!“ immer von neuem praktiſch verwerthet 


werden muß! 
Paul Lindenberg. 


Türkei. 

Die Nachrichten, welche über das Erdbeben 
einlaufen, beſagen, daß Angora furchtbar ge⸗ 
litten hat. Auch in Konia wurde ein ſehr 
ſtarker Erdſtoß verſpürt. In Jalova find 
mehrere Häuſer eingeſtürzt, einige Perſonen 
getödtet oder verletzt. An der anatoliſchen 
Eiſenbahnlinie wurde das Erdbeben bis auf 
480 Kilometer von Konſtantinopel geſpürt. Im 
Bosporus iſt der Schaden unerheblich, dagegen 
haben die Prinzeninſeln ſtark gelitten. Auch 
von anderen Inſeln werden große materielle 
Schäden und zahlreiche Verluſte an Menſchen⸗ 
leben gemeldet. In San Stefano ſind die 
katholiſche Kirche und ſämmtliche Häuſer der 
Kapuzinermönche eingeſtürzt. Unter den Trümmern 
ſind 5 Frauen begraben; außerdem fielen dort 
noch 6 Menſchen dem Erdbeben zum Opfer. 
Mehrere Eiſenbahnſtationen in der Nähe Kon⸗ 
ſtantinopels ſind zerſtört. Die Zahl der Todten 
beträgt nach amtlicher Angabe 110, die Schätzung 
der Schäden iſt vorläufig unmöglich; ein großer 
Theil der öffentlichen Gebäude iſt unverſehrt, 
doch ſind mehrere Miniſterien ernſtlich beſchädigt. 
Die Telegraphenbureaus ſind proviſoriſch in 
das Munizipaltheater verlegt. 

Aſien. 

Der engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Lord Kimberley, hat China und Japan die 
Vermittelung Großbritanniens in der koreani⸗ 
ſchen Frage angeboten. Die japaniſche Regie⸗ 
rung akzeptirte die Vermittelung. Nunmehr 
darf man auf die Haltung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung geſpannt ſein. — Zur Kennzeichnung 
der Regierung des Königs von Korea iſt folgende 
Nachricht von Intereſſe. Der Kopf des er⸗ 
mordeten Verſchwörers Kim o⸗Kim, den die 
Regierung in allen Provinzen auszuſtellen be⸗ 
abſichtigte, iſt geſtohlen worden, während der 
dabei aufgeſtellte Wächter eingeſchlafen war. 
Der König hat eine hohe Belohnung auf die 
Ergreifung des Thäters ausgeſetzt. Vielleicht 
ſteht mit dieſem Diebſtahl die verbürgte Nach⸗ 
richt im Zuſammenhang, daß Kims alter, 
blinder Vater ſowie ſeine Frau und Tochter, 
die man während ſeiner Verbannung unbehelligt 
gelaſſen hat, jetzt enthauptet worden ſind. 

Amerika. 

Wie gemeldet, iſt der am Mittwoch pro⸗ 
klamirte Generalſtreik mißlungen. Es dürfte 
dies in erſter Linie ein Erfolg der energiſchen 
Handlungsweiſe des Präſidenten Cleveland 
ſein, der durch ſeine raſchen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen den raub und brandluſtigen Pöbel zu 
beſiegen wußte. Trotzdem iſt die Lage, nament⸗ 
lich in Kalifornien, noch immer ernſt ge⸗ 
nug hei der rieſigen 
Aufruhrs wird die vollſtändige Herſtellung der 
Ruhe noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. 
Nach dem Bericht der Eifen! 
Chicago wurden auf fat allen Bahnen Perſonen⸗ 
züge abgelaſſen. Es gingen auch bereits ganze 
Frachtzüge, um die nothwendigſten Lebensmittel 
herbeizuſchaffen. In verſchiedenen Theilen des 
Staates Illinois nahmen auch die Bergleute 
eine höchſt drohende Haltung an und man be⸗ 
fürchtet ernſtliche Unruhen in den Minengegen⸗ 
den. In Weſtville haben die Bergleute einen 
Perſonenzug angehalten. Als die Miliz hin⸗ 
zukam, feuerte der Pöbel mit ſeinen Revolvern 
auf dieſe. Schließlich gelang es der Miliz, 
die Menge aus einander zu treiben. 


und 


Provinzielles. 


d. Culmer Stadtriederung, 13. Juli. In 
der geſtrigen landwirthſchaftlichen Sitzung zu Podwitz 
ſprach Herr Lippke über Haftpflichtverſicherung. Eine 
Kommiſſion wird die Verſicherungspolice prüfen, und 
in der nächſten Sitzung Verſicherungsauträge entgegen⸗ 
nehmen. Wegen Abhaltung von Schweinemärkten in 
Podwitz wird der Verein bei der Behörde vorſtellig 
werden. — Vorgeſtern zündete der Blitz das Haus des 
Käthners Müller in Schöneich. Es verbrannte 
Inventar und 2 Schweine. 5 ; 

Marienwerder, 12. Juli. Eine angenehme 
Ueberraſchung wurde einem in unmittelbarer Nähe 
unſerer Stadt wohnenden Herrn bereitet, als er dieſer 
Tage feine im Keller in mehreren Verſchlägen lagern⸗ 
den größeren Kartoffelvorräthe durchmuſterte. Die 
alten Knollen hatten, obwohl fte vollſtändig erdfrei 
ſind, in großer Menge neue Kartoffeln angeſetzt und 
dieſe waren bereits in eßbarer Größe ausgewachſen. 
Eine vorſichtige Prüfung der neuen Kartoffeln — es 
iſt die „Schneeflocke“ — hatte das erfreuliche Ergeb⸗ 
daß dieſelben äußerſt mehlreich und von beſtem Wohl⸗ 
geſchmack ſind. 5 

Elbing, 13. Juli. Nach dem Tode des Grafen 
zu Dohna ⸗Schlobitten wird Graf Richard zu Dohna, 
Vize⸗Oberjägermeiſter vom Dienft und Major à la 
suite der Armee, den erblichen Sitz im Herrenhauſe 
einnehmen. Dadurch iſt eine Erſatzwahl für das Ab⸗ 
geordnetenhaus im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg er⸗ 
forderlich. 5 

Marienburg, 12. Juli. Von einem verheerenden 
Wirbelſturm wurde geſtern Abend die Gegend von 
Groß-Lefewig heimgeſucht. Das Unwetter, begleitet 
von Hagelſchauern, wirbelte durch das Dorf und 
verlor ſich nach Marienau zu. Kaum fünf Minuten 
währte die Erſcheinung und dennoch ließ ſie ſchreckliche 
Spuren zurück. Ueberall in den Gärten und am 
Wege ſind viele Bäume ihrer Aeſte beraubt und mannes⸗ 
ſtarke Bäume umgeknickt. Ein mit Heu beladenes 
Fuhrwerk wurde von dem Sturme getroffen; der auf 
dem Wagen ſitzende Chauſſeearbeiter Oranski mit der 
oberen Heuſchicht erfaßt und ſo unglücklich herab⸗ 
geſchleudert, daß er das Genick brach und auf der 
Stelle verſtarb. Beim Amtsvorſteher wurde ein Theil 
der großen Scheune aus dem Fundament heraus⸗ 
gehoben, bei einem Beſitzer eine Scheune zur Hälfte 
in Trümmer geworfen. Auf dem gegenüber belegenen 
Grundſtück wurde eine Scheune zum größten Theil 
vernichtet, ferner aber ein aus Holz neu erbautes, auf 


Ausdehnung des 


dahndirektoren aus Oleſiec wohnhaften Paſcher 
Hals und tödtete ihn. Die 


einem Ziegelfundament ruhendes Haus für die Rüben⸗ 
arbeiter vollſtändig umgeſtülpt. Die in dem Hauſe 
befindlichen Rübenleute kamen mit dem Schrecken 
davon; nur ein Kind, welches hinauseilen wollte, fiel 
und brach den Arm. Welche Kraft das Element hatte, 
geht daraus hervor, daß eine etwa 1½ Ztr. ſchwere 
Thür dieſes Hauſes ungefähr 50 Meter weit hoch 
durch die Luft getragen wurde und im Fallen ſtarke 
Aeſte eines Eſchenbaumes herabriß Den bedeutendſten 
Verluſt, welcher auf etwa 25 000 Mk. abgeſchätzt wird, 
hat der Beſitzer Gerh. Wiebe, denn bei ihm wurde 
eine große Scheune und ein Stallgebäude zertrümmert 
und unter letzterem 6 werthvolle Pferde begraben, von 
welchen nur eins gerettet werden konnte. In dem 
Nachbardorf Irrgang ſind Dachſtühle an den 
Scheunen eingeworfen worden. Der Hagelſchauer, 
welcher gleichzeitig niederging, hat auf den Feldmarken 
einen beträchtlichen Theil der Ernte vernichtet. Gegen 
5½ Uhr entlud ſich über der Gegend von Schroop 
ein ſchweres Gewitter. Ein auf dem Felde beim 
Ackern beſchäftigtes Geſpann des Beſitzers Strich aus 
Schroop traf ein Blitzſtrahl und es wurde der Knecht 
mitſammt dem Pferde, auf welchem er ritt, getödtet, 
während der noch bei dem Geſpann befindliche Sohn 
des Beſitzers und die übrigen drei Pferde nur betäubt 
wurden und ſich bald wieder erholten. Ferner 
zündete der Blitz in einem Wirthſchaftsſtall des Be⸗ 
ſitzers Neumann und es wurde das Gebäude einge⸗ 
äſchert, während die übrigen Gebäude durch die 
ſchnell herbeigekommenen Löſchmannſchaften erhalten 


blieben. 

Von der Grenze, 11. Juli. Seit zwei Jahren 
werden im Grenzgebiete Erben dreier im mexikaniſchen 
Kriege gefallenen Soldaten geſucht, eines gewiſſen 
Debricki und zweier Brüder Petrucewicz. Ihre 
Hinterlaſſenſchaft betrug ungefähr 130 000 Mark und 
iſt inzwiſchen beträchtlich gewachſen. Durch einen 
Zufall entdeckte der Teſtamentsvollſtrecker erſt vor zwei 
Jahren, daß die Leute in Europa (wahrſcheinlich in 
Polen) Verwandte beſitzen müſſen. Dieſelben ſind 
jedoch nicht zu ermitteln. 

Schrimm, 11. Juli. Am 8. d. M. wurde in 
einem Weizenfelde hinter Skrobacz⸗Mühle unweit der 
Landſtraße die blutüberſtrömte Leiche eines 18fährigen 
Knechtes aus Kadzewo aufgefunden. Man hatte ihn 
vermißt und deshalb Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
bleib deſſelben angeſtellt. Die Leiche war ihrer Kleider 
beraubt, nur mit dem Hemde und der Fußbekleidung 
verſehen. Man vermuthete einen Raubmord oder 
Racheakt. Gleichzeitig erregte die Flucht eines anderen 
etwa 19jährigen Dienſtknechts aus demſelben Orte, 
in deſſen Begleitung der Erſchlagene an dem genannten 
Tage geſehen worden war, Verdacht. Der Verdächtige 
wurde auch andern Tags in Dolzig dingfeſt gemacht 
und geſtand die That ein. Er hat mit dem Gr. 
mordeten vorher mehrere hieſige Gaſtwirthſchaften be⸗ 
ſucht und beide befanden ſich wohl in etwas ange⸗ 
trunkenem Zuſtande. Auf dem Nachhauſewege faßte 
er den Plan, ſeinen etwas jüngeren Begleiter todt- 
zuſchlagen. um ihn feiner Sachen und feiner geringen, 
etwa 3 Mark betragenden Baarſchaft zu berauben. 
Mit einem großen Feldſteine hat er ihn zunächſt mit 
einem nach dem Kopf geführten Schlage betäubt, dann 
den Schädel zertrümmert, die Leiche in das nahe ge⸗ 
legene Getreidefeld geſchleppt, ihrer Kleider beraudt 
und ſich dieſelben angezogen. Am 10. d. M. begab 
ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, um 
den Thatbeſtand aufzunehmen. An demſelben Tage 
früh wurde der jugendliche Mörder gefeſſelt in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Pleſchen, 11. Juli. Von einem ruſſiſchen Grenz 
ſoldaten wurde kürzlich des Nachts auf mehrere 
Paſcher, weiche hinter Grodzisko nach Rußland hin⸗ 
über wollten, geſchoſſen. Ein Schuß drang dem in 
Joſeph Fiebig in den 
Leiche des Erſchoſſenen 
wurde am andern Morgen am diesſeitigen Ufer der 
Prosna, halb im Waſſer liegend, gefunden. 

Kolmar i. Pr., 10. Juli. Der Handelsmann 
Rothholz fuhr heute über den dem Grafen von Königs⸗ 
marck⸗Oberlesniß gehörigen Gutshof zu Steinach. Da 
das Fahren über den Hof verboten iſt, hielt der In- 
ſpektor Dahmke das Pferd des Rothholz an. Roth⸗ 
holz, welcher vom Wagen geſtiegen war, bat den In⸗ 
ſpektor, doch die Zügel des Pferdes los zu laſſen, 
erhielt aber als Antwort auf ſeine Bitte einige 
tüchtige Peitſchenhiebe und verſchiedene derbe Fuß⸗ 
tritte. Der Mißhandelte wurde von ſeinen Ange⸗ 
hörigen, die ihn begleiteten, auf den Wagen gelegt 
und nach Haufe gefahren. Hier konſtatirte der Kreis · 
phyſikus Dr. Wittig von hier, daß der Inſpektor dem 
Armen zwei Rippen gebrochen habe. 


c 


okales. 
1 Thorn, 14. Juli. 


— [Jubiläum.] Geſtern feierte der 
Obermeiſter der hieſigen Schmiedeinnung, Herr 
Heſſelbein, ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. 
Der Vorſtand der Innung beglückwünſchte am 
Vormittage den Jubilar und überreichte ihm 
eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe. 
[Perſonalien] Der Gerichts, 
diener Tharandt bei dem Landgericht in Thorn 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

— [Einrichtung eines neuen 
Schlafwagenkurſes zwiſchen Berlin 
und Alexandrowo.] Mit dem 1. d. M. 
iſt auf Strecke Berlin⸗Poſen⸗Thorn⸗Alexandrowo 
ein neuer Schlafwagenverkehr hergeſtellt worden, 
und zwar in der Richtung nach Alexandrowo 
im Schnellzuge 51/61 (aus Berlin Friedrichſtr. 
10,50 abends), zurück im Schnellzuge 62/52 
(aus Alexandrowo 10,03 abends). Der Wagen 
wird in Thorn auf der Hinfahrt vom Zuge 
51 in ag Zug 61, auf ne: a 3 

uge 62 in den Zug 52 umgeſetzt. Der Prei 
t für Benutzung des Schlaf⸗ 
wagens beträgt 10 Mk. für die erſte Klaſſe 
und 6,5 Mk. für die zweite Klaſſe. Vorverkauf 
der Karten findet ſtatt in Berlin bei der Fahr⸗ 
kartenausgabeſtelle Bahnhof Friedrichſtraße, ſowie 
im internationalen Reiſebureau, Unter den 
Linden 69, in Alexandrowo bei der Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtelle. Der Verkauf am Wagen erfolgt 
durch den Wärter. Außer dem Schlafwagen 
wird in den vorgenannten Zügen von demſelben 
Tage ab ein Wagen I. “II. Klaſſe zwiſchen 
Berlin und Alexandrowo durchgeführt. 

— Zur Aufhebung der Paß⸗ 
viſapflichtl der aus Rußland kommenden 


1 
Reiſenden giebt die „N. A. Z.“ noch eine offiziöfl 
Erläuterung. Im Allgemeinen war ſchon durz,: 


Verordnung von 1880 die Viſapflicht der au 
Rußland kommenden Reiſenden für Angehörige 
des deutſchen Reiches und derjenigen Länder 


aufgehoben worden, in welchen den Deutſchen 


der Eintritt ohne Viſirung des Paſſes geftattel 
iſt, und fie beſtand weſentlich nur noch gegen 
über ruſſiſchen Staatsangehörigen. 
ſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 


ließ ſich dieſe differentielle Behandlung nicht 


mehr aufrecht erhalten, und deshalb iſt die Auf 
hebung erfolgt. 

„ [Neue Konkurrenz für die 
öſtlichen deutſchen Bahnen.] Die 
Ver waltung der Warſchau⸗Terespoler Eijenbahn 
will eine Zweigbahn bis zur Weichſel bauen 
und beabſichtigt außerdem, einen Hafen am 
Weichſelarm anzulegen. Weiter ſoll der Bau 
einer dritten Brücke über die Weichſel beſchloſſen 
und die Vorarbeiten bereits in Angriff ge⸗ 
nommen ſein. 


— Zur Geſchäfts lage ſchreibt wan 


dem „Schiff“ aus Thorn unterm 9. Juli: In 
vergangener Woche war das Waſſer der 
Weichſel anhaltend gefallen, Traften konnten 
loslegen und abſchwimmen. Wiederholt einge⸗ 
tretene Unwetter haben dieſen jedoch manche 
Schaden beigefügt, bei Sturm und Regen 
wurden einige Traften auseinandergeſchlager, 
das Auffiſchen der Hölzer hat den Beſitzern 
viele Koſten verurſacht. Wie ſich bisher über⸗ 
ſehen läßt, hat das Hochwaſſer die Sandbänke, 
welche ſich unterhalb der ruſſiſchen Grenze in 
der Weichſel gebildet haben, fortgeſchwemm 
Ob ſich neue Sandanſammlungen gebildet 
haben, läßt ſich zur Zeit noch nicht feftftellen. 
Immerhin haben die Vorgänge in dieſem Früb- 
jahre ergeben, daß die Regulirung der Weich 
im preußiſchen Gebiete nicht ausreicht, um den 
unteren Stromlauf ſchifffahrtfähig zu erhalten 
es kann dies nur erreicht werden, wenn auch 
Rußland mit der Regulirung vorgeht, und find 
die Nachrichten, daß Rußland dieſe Arbeiten 
in Angriff zu nehmen deabſichtigt, in allen 
Intereſſentenkreiſen mit Genugthuung begrüßt 
worden. Hoffentlich wird mit dieſen Arbeiten 
baldigſt in Rußland begonnen werden. Der 
Schifffahrtsverkehr war auch in vergangener 
Woche ein lethafter. Stromauf gingen die 
Kähne beladen mit Eiſen uſw., ſtromab 
brachten fie Getreide und Melaſſe. Die Kähne 
konnten mit voller Ladung ſchwimmen, Frachten 
ſtellten ſich 12 Mk. pro Laſt für Getreide, 


15 Mk. pro Laſt für Melaſſe ab Warſchon 


nach Danzig. In Warſchau macht ſich bereits 
ein zu großes Angebot an Kähnen bemerkt 
Wir wollen hier nicht unerwähnt laſſen, de 

Mühlen hier bereits einiges ruſſiſches Getrei 

haben aufnehmen können, was ſeit viele; 
Jahren nicht der Fall geweſen iſt. Es iſt diee 
ein Vortheil, den uns der deutſch⸗ruſſiſche Han- 
delsvertrag gebracht hat. 

— [Von der Cholera] In Thorn 
iſt geſtern früh das ſechsjährige Kind des 
Schiffers Majczechewitz unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen geſtorbeu; der einjährige Bruder 
deſſelben iſt gleichfalls ſchwer erkrankt. — In 
Schillno iſt am Donnerstag Vormittag ein 
Flößer Namens Wieczorek als ſtark cholera⸗ 
verdächtig in die dortige Baracke aufgenommen 
worden. Der Erkränkte verſtarb bereits um 
1 Uhr Mittags. Als Todesurſache dürfte un⸗ 
zweifelhaft aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt werden. 
Die Traftgenoſſen des Verſtorbenen find ſofort 
unter Beobachtung geſtellt worden. — Der 
Arbeiter Janke in Grenz im Kreiſe Culm if 
unter choleraverdächtigen Anzeichen erkrankt. 
— Aus Chriſtfelde bei Gruczno im Kreise 
Schwetz wird ebenfalls die choleraverdächtige 
Erkrankung eines Fiſchers Damrath gemeldet. 
In den Darmentleerungen deſſelben hat die 
Unterſuchung gleichfalls Cholera als höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ergeben. — Weiter iſt der Buhnen⸗ 
arbeiter Goretzti in Gr. Wolz im Kreise 
Graudenz unter Erſcheinungen erkrankt, die ihn 
in hohem Maße als choleraverdächtig erſcheinen 
laſſen. In Kurzebrack iſt der Schiffer 
Johann Schmidt vom Kahn IV. 488 als 
cholerakrank in die dortige Baracke gebracht 
worden. Alle vorangeführten Fälle find 
zweifellos direkt oder indirekt auf den Genuß 
von Weichſelwaſſer zurückzuführen, ein deutli her 
Beweis, daß der Strom noch immer verjeudht 
iſt. — Bei dem am 10. d. M. in der Cholera⸗ 
barade zu Pieckel aufgenommenen Schiffer 
Filipski ſowie in den Darmdejektionen eines 
der Quarantäne⸗Anſtalt zu Althof bei Stroh: 
deich befindlichen Flößers und zweier in der 
Quarantäne⸗Baracke in Gr. Plebnendor 
befindlichen Flößer find bakteriologiſch Cholera⸗ 
bazillen nachgewieſen. Sämmtliche 3 Flößer 
ſind in die Cholerabaracke zu Plehnendorf ge⸗ 
bracht. — Die Wittwe des an der Cholera 
geſtorbenen Gottfried Stein in Bohnjad, 
feine 7 Kinder, ſowie die Hausbeſitzerin, bei der 
St. gewohnt hat, und 3 Schiffer aus Bohnlad, 
mit denen er in letzter Zeit in Verkehr geſtanden 
hat, wurden nach Gr. Plehnendorf befördert 
und dort unter Quarantäne geſtellt. Der 
Schulunterricht in Bohnſack iſt infolge dieſe⸗ 
Cholerafalles bis auf Weiteres geſchloſſen 
worden. — Die Verbrennung der auf den 


. 


Nach Ab? 


müßte der Holzinduſtrie dieſe verhältnißmäßig 


höheren Lohn erhalten, etwas theurer ſein, aber 


sher die verſchiedenſten Urtheile gefällt worden. 


graphiſche Antwort, daß der Herr Regierungs⸗ 


England nach Frankreich überſiedelt ſein, um 
ein Dynamitattentat gegen das Elyſee⸗Palais 
auszuführen. Weiter heißt es in dem eng⸗ 
liſchen Berichte, daß die Anarchiſten ſechs 
Bomben nach Frankreich bringen wollen, welche 
dazu beſtimmt ſein ſollen, das Elyſee, das 
Senatsgebäude und das Miniſterium des 
Innern in die Luft zu ſprengen. Infolge 
dieſer Mittheilungen haben die franzöſiſchen 
Polizeibehörden die größten Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Auf ſämmtlichen hieſigen Bahnhöfen 
werden alle Gepäckſtücke geöffnet und im Zoll⸗ 
bureau unterſucht. Jede in der Nähe öffentlicher 
Gebäude ſich aufhaltende zweifelhafte Perſon 
wird ſofort nach dem Polizeibureau gebracht; 
alle in der Umgebung öffentlicher Gebäude 
e 4 Wachtpoſten ſind bedeutend verſtärkt 
worden. i 


Die Sozialiſten haben einen Beſſerungs⸗ 
antrag zum Budget eingebracht, demzufolge die 
Dotation des Präſidenten der Republik, anftatt 
600 000 nur 400 000 res. betragen ſoll. 
Ferner ſollen die 300 000 Fres. Reiſegelder 
abgeſchafft und die Auslagen, welche für den 
Hausſtaat des Präſidenten mit 300 000 Fres. 
— ſind, auf 200 000 Franks reduzirt 
werden. 


Brescia, 13. Juli. Ueber Stadt und 
Umgebung ging wiederholt ein furchtbares Un⸗ 
wetter nieder. Die Ernte von 27 Gemeinden 
iſt total vernichtet. In der Stadt lag der 
Hagel dreiviertel Meter hoch. Alle öffentlichen 
Anlagen ſind vernichtet. Viele Dächer wurden 
abgedeckt und mehrere tauſend Fenſterſcheiben 
zerſchlagen. 


Toulon, 13. Juli. Während der Vor⸗ 
arbeiten für den Stapellauf des Panzers 
„Carnot“ entdeckte man in der Nähe des 
Schiffes ein friſch angelegtes Feuer. Ein 
Arbeiter wurde verhaftet. 


präſident noch im Laufe dieſes 1 0 Thorn Kleine Chronik. 
anweſend ſein wird, von wo er im eiſein des u 5 8 8 

5 % A weinem ſkandalöſen Auftritt fam 
Herrn Kreis landraths der Niederung einen es 28 Freitag Nachmittag im Berliner Juſtigpalaſt 
Beſuch abſtatten, eine Verſammlung der be⸗ anläßlich eines Beleidigungsprozeſſes den ein Prediger 
theiligten Beſitzer einberufen, deren Aeußerung Schwabe gegen mehrere Berliner Journaliſten ange ⸗ 


ſtrengt hatte, weil letztere behauptet hatten, der Pre. 
anhören und das Terrain, auf welchem der diger Schwabe habe mit einem Mädchen ein intimes 


Damm gebaut werden ſoll, in Augenschein | Verhältniß gehabt; als dann das Mädchen auf Hei. 
nehmen wird. Nach dieſer Antwort des Herrn] rath drang, habe der Prediger angeblich durch einen 
Regierungspräſidenten ſcheint es, als ob der | Meineid 1 8 n ab 
2 1 zu einem Jahr 1 erurthei ur de. 
ren vn Ar Daum den de alen d, den at nt de 

“a a heilig angeklagten Redakteure erklärten, den Beweis der 
Beſitzer der Niederung in der ſtattfindenden | Wahrheit antreten zu wollen, zog der eine Bruder des 
Verſammlung die von ihnen geforderten Opfer | Predigers, ein Referendar, auf dem Flur des Gerichts ⸗ 
bewilligen werden, haben ſie doch alljährlich durch gebäudes einen Revolver und ergriff das junge 
das Waſſer des Weichſelſtromes großen Schaden, 


Mädchen an der Gurgel. Erſt durch das Dazwiſchen · 
A l 7 Ä treten einiger Beamten wurde dem Referendar der 

der, wenn der Damm erſt fertig ſein wird, ſich 

nicht wiederholen dürfte. 


Revolver entriſſen. Es entwickelte fi) eine geoße 
— [ Viktoriatheater.] Geſtern 


Schlägerei, als auch ein zweiter Bruder des Schwabe, 
ein Fähnrich, Pr 75 1 Partei nahm. 
Abend ging die Operette „Der luſtige Krieg“ Sichten Velba deb. e 
von Johann Strauß in Szene und fand eine] Alte preubiihe Generale Die San 
nicht gerade beſonders muſtergiltige Wiedergabe.] der aftiven oder dur Disposition ſtehenden Generale 
Mangelhaft waren insbeſondere die Chöre, doch Be dietsaae aur gel 45. n 5 5 
; ; i f i . i 

ließen auch die Soliſten 7 ; a zu art Generab Feldmarschall Graf v. Blumenthal 3 
wünſchen übrig und nur Die Damen Thewes der General⸗Oberſt v. Pape im aktiven Dienſt, erſterer 
und Krauſe befriedigten. Wunderbar iſt dieſe] wird am 30. d. M. 84 Jahre, letzterer war am 
Erſcheinung eigentlich nicht, denn bei dem 2. Februar 81 Jahre alt. Der älteſte General der 
eifrigen Beſtreben der Direktion, jeden Abend preaßiſchen Armee iſt der General. Major Aboif 
etwas anderes zu bieten, ſind die einzelnen 

Kräfte ſelbſt beim beſten Willen nicht im 

Stande, allen an ſie geſtellten Anforderungen 

gerecht zu werden; ein beſſerer Beſuch der 

Theatervorſtellungen würde vielleicht auch die 
Aufführungen günſtig beeinfluſſen, aber unſer 
Publikum ſteht anſcheinend dem Theaterunter⸗ 
nehmen mit großer Intereſſenloſigkeit gegenüber. 
— Morgen Abend wird Millöckers reizende 
Operette „Der Bettelſtudent“ gegeben werden, 
in welcher Herr Hanſing die Rolle des Ollen⸗ 
dorff übernommen hat. Am Montag gelangt 
das neueſte Moſer'ſche Luſtſpiel „Der neue 
Diener“ zur Aufführung. 


olztraften befindlichen Flößerhütten aus Stroh 

ird bei Bohnſack eifrig fortgeſetzt. In Folge 

ner Beſchwerde der Kaufmannſchaft und der 

Lraftenbeſitzer werden die Hütten nicht mehr 

auf den Holztraften verbrannt, wodurch die 

Hölzer arg beſchädigt wurden, ſondern ſie 

werden abgebrochen, in Prähme verladen, an 

des Ufer gefahren und hier unter Aufſicht des 
Sanitätsperſonals verbrannt. 

E ſlueberwachung der ruſſiſchen 
Schiffer und Flößer.] Um der Ein⸗ 
ſchleppung der in Rußland immer mehr um 
ich greifenden Cholera zu begegnen, ſind be⸗ 
fanntlic für die hygieniſche Ueberwachung der 
aus Rußland kommenden Schiffer und Flößer 
befondere Beſtimmungen erlaſſen worden. 
Jaſeres Erachtens wäre es beſſer, den Uebertritt 
von ruſſiſchen Flößern auf deutſches Gebiet 
ganz zu unterſagen. Die Traften müßten, wie 
es ſchon früher geſchehen iſt, an der Grenze 
von deutſchen Flößern übernommen werden. 
Der Transport würde, weil die deutſchen Flößer 


im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege 


geringe Mehrausgabe auferlegt werden. Eine 
lleberwachung der Flößer bei Tag und Nacht 
auf der ganzen Flußſtrecke iſt gar nicht durch⸗ 
führbar. Das Verbot, das bie Flößer hindert aus 
Land zu gehen, iſt ſogar geeignet, der Fluß⸗ 
verunreinigung noch Vorſchub zu leiſten. 

— [Eine wichtige Fragel für Miether 
und Vermiether iſt: „In welchem Zuſtande 
muß eine Wohnung bei der Räumung derſelben 
dem Vermiether zurückgegeben werden 2* hier⸗ 
über find bei den häufig vorkommenden 
Streitigkeiten von den verſchiedenen Gerichten 


Holztransport auf der Weichſel 
am 13. Juli. 


N. Kiehl durch Spira 2 Traften 4350 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber; Keller u. Kanarek 
durch Scheimann 3 Traften 953 Kiefern = Rundholz, 
6558 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 86 
Deuerdings iſt nun durch das Reichsgericht Tannen-Rundholz, 86 Rundbirken. 
Fgläßlich einer derartigen Streitſache eine ſehr 
wichtige Entſcheidung herbeigeführt worden. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Verl 


Danach iſt die Klauſel in den Miethsverträgen: — [Benefiz] Am Dienſtag, den in, 14. Juli. 3 en 

Meer hat die Wohnung zu 2 15 d. Le e unſer Regiſſeur und ee a 719 051.2155 ne a ee e 
DZ, 7 1 857 lere i i e 3 , 

er fie übernommen hat“ mit der Cinfhränkung Gharatierjpieler err Weil den neigen Pr] Warſchan 8 age 218.40 21830 | Meldung, wonach die Polizei geſtern einen 


diesjährigen Benefize. Gewählt hat derſelbe 
zu ſeinem Ehrenabend das Ausſtattungsſtück 
„Undine, die Tochter der Wellen“. Scherz und 
Ernſt reihen ſich in dieſem Stück in bunter 
Abwechſelung an einander und eine reizende 
Muſik macht dasſelbe noch intereſſanter. Der 
ſzeniſchen Schwierigkeiten wegen haben die 
Proben bereits begonnen und ſeit einigen Tagen 
wird ſchon an der glänzenden Ausſtattung ge⸗ 
arbeitet. 


Preuß. 3% Conſolss 91,60 91,10 
Preuß. 31½% Conſolnss. 10593 102,75 
Preuß. 4% Conſols. . . 108,80 105,60 
Polnische Pfandbriefe 4½/ 6880 68,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,60 fehlt 
Weſtrr. Pfandbr. 37/% neul. N. 99,40 99,30 
Dletonto⸗Gonum. Antheite 188,50 185,00 
Oeßterr, Banknoten 163,15 162,90 
Weizen: Juli 140,75] 140,25 
Oktbr. 14175 fehlt 

Loco in New Vor? 60 e 60¼ 


zu verſtehen, „ſo weit ſie nicht durch ordnungs⸗ 
mäßigen Gebrauch abgenutzt, alſo abgewohnt 
it.“ Dagegen hat der Miether für allen durch 
Nuthwillen, Unreinlichkeit oder durch ſchlechte 
flege der Wohnung entſtandenen Schaden auf⸗ 
zukommen, insbeſondere mit Schmutzflecken ver⸗ 
ünreinigte oder abgeriſſene Tapeten zu vepa⸗ 
eren, zerbrochene Fenſterſcheiben wieder ganz 
machen zu laſſen und verlorene Schlüſſel zu 
erſetzen. Abgelaufene Di:len, durchgebrannte 


Menſchen verhaftet hat, der dringend verdächtig 
iſt, ein Feuer im Theater „Palais d'eéts“ an⸗ 
gelegt zu haben. Derſelbe war bei der Ver⸗ 
haftung betrunken und hatte einen „Anarchiſten⸗ 
gruppe“ unterzeichneten Brief bei ſich, in welchem 
er als derjenige bezeichnet wird, der das Scala⸗ 
Theater in Brüſſel in die Luft ſprengen jollte. 
Der Verhaftete iſt ein vom Theater „Palais 
d'eté“ entlaſſener Arbeiter, der in der im 


Nozgen: loco 119.000 119,00 Kellergeſchoß des Theaters befindlichen Eis⸗ 


Rune n 1 Ofenröhren, zerſprungene Kacheln 1 [Vorſchuß:Vereir.] u nächten Juli 119,00 118,25 fabrik beſchäftigt war. Als Grund fir die 
And Eiſenplatten, ſchadhaft gewordene Schlöſſer] Montag Abends 8 Uhr findet im Nicolaiſchen Septbr. 121.500 12125 | während des Brandes des Theaters erfolgte 
und Thürklinken find nur dann zu erjegen | Lokale eine Generalverſammlung ſtalt. Auf Oktbr. 122,250 122,00 Explosion ift bis jetzt noch keine ent Bes er 
tefp. zu repariren, wenn die Beſchäbigung nach-] der Tagesordnung ſtehen unter anderm Wahl] Mäbst: Juli 45,90 45,90 = 1 genug ; 
weielich durch Fahrläſſigkeit oder gewaltſame eines Vorſtandsmitgliedes jowis eines Mitgliedes Oktober 4570| 45,70 klärung gefunden worden; die einge 
bandklungsweif 1 elbe e den chte a Spiruns ſoco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt Unterſuchung hat ergeben, daß die Dampfmaſchinen 
Hehandlungsweiſe entſtanden if, Diether hat] für den Aufſichtsrath. 8 a cl 32.60 z : OR 
br bnd and Aa‘ a 50. mit 70 M. do. 3180| 32, in der Eisfabrik unbeſchädigt ſind. 
beim Verloſſen der Wohnung dieſelbe vollſtändig _ ſgaufmänniſcher Verein.] Die uli 70er 35,100 35,10 x N £ 
zu räumen und dem Vermiether die Schlüſſel Abfahrt nach Gurske mit dem Dampfer erfolgt Geptbr. 70er 35,70| 35,80 Waſhington, 13. Juli. Bei einer heute 
zu übergeben. Bis zur Ablieferung der] pünktlich 2½ Uhr. Wechſel⸗Diskout Io, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche ſtattgehabten Beſprechung mit den Führern 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%. 


Spiritus „Depeſche. 
Königsberg, 14. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Streikes verſprach Präſident Cleveland, eine 
beſondere Kommiſſion mit der Enquete über 
den Streil zu betrauen, falls die Arbeiterführer 
ihrerſeits verſuchen würden, die Ordnung wieder⸗ 


letzteren gilt der Miethsvertrag als noch nicht 
beendigt, und der Miether hat thatſächlich dem 
Bermiether den entfallenden Zins weiter zu 


— Sanitätstolonne] 
wird morgen Nachmittag 2 Uhr ihre Schluß, 
übung unter Leitung des Herrn Dr. Kunz bei 


zahlen. Die Wohaung iſt dem Vermiether in | Nicolai abhalten ä 

225 n „ . Unverändert. 

Br Znſtande, d. h. beſenrein zu über⸗ —[Temper atur] heute Morgens 8 Uhr Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —.— bez. herzuſtellen. 

9 en [(Straffamme r.] In der heutigen Sitzung 15 Grad G. „Wärme Barometer ſtan d a gene en 2 2 => ET — 5 — 
due ese en Herden weg füge Korte, räßer 27 Zoll 9 Strich. 5 7 DATEN Telephoniſcher Spezialdienft 

in Mocker, jetzt in egen ſtrafb Hr — i ili 

nußes in 2 Fällen zu 10 Tagen ni. 9 * olizeiliche 8. erhaftet wurden Getreidebericht der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


4 Perſonen. 
— [Von der Weichſel. Heutiger 
Waſſerſtand 1,26 Meter über Null. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Juli 1894. 

Wetter: heiß. 5 

Weizen: ſehr flau, ohne jede Kaufluit, 130/32 Pfd. 
hell 126/27 M., 133 Pfd. hell 128 M., 129 Pfd. 
bunt 125 M. 

Roggen: ſehr flau, 119/20 Pfd. 107 M., 121/23 Pfd. 
108 


IM. 
Gerſte: flau, Brauwaare 122/28 M., Futterwaare 
90/2 M. 3 
Hafer: inländiſcher 123/27 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


der Anklage der Unterſchlagung wurde derſelbe frei⸗ 
geſprochen. Der Korbmacher Richard Kühn, früher 
in Mocker jetzt in Erin, wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
zu 15 Mark, Geldſtrafe ev. 3 Tage Gefängniß. Der 
Arbeiter Joſeph Kwiatkowski in Brieſen wegen Unter ⸗ 
ſchlagung mit 1 Woche Gefängniß. Die Arbeiterfrau 
Anaſtaſia Kwiatkowska geb. Wisniewska aus Brieſen 
wegen Hehlerei mit 3 Tagen Gefängniß. Der Arbeiter 
Stanislaus Ruminski aus Miyniec wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit mit 2 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 8 

— [Lieferungen für den Mindeſt⸗ 
fordernden,] bei denen man ſich eines 
Lächelns nicht erwehren kann, werden zuweilen 
ausgeihrieben. Ein Artillerie⸗Depot in einer 
Garniſonſtadt des Oſtens hatte neulich einen 
Zimmermeiſter erſucht, ein Angebot auf einige 
1½ Meter lange Bohlenſtücke einzureichen. 

— [Zum Zweck der Auseinander⸗ 
jegung | hat heute Vormittag der gerichtliche 
Verkauf des Reimer'ſchen Grundſtücks in 
Leibitſch ſtattgefunden. Das Meiſtgebot wurde 
von Frau Ww. Mathilde Streu hierſelbſt mit 
2100 M. abgegeben. 

— [Am Biertiſch] entſtand am Ende 
v. J. das Gerücht, eine hieſige Firma hätte 
mit einem auswärtigem Hauſe auf 50 pCt. 
akkordirt. Wie das ſo der Fall immer iſt, fand 
das Gerücht ſchnelle Verbreitung, kam auch zu 
den Ohren des Firmeninhabers und dieſer ſtrengte 
gegen die Verbreiter die Injurienklage an. 
Der erſte Fall kam heute vor dem Schöffenge⸗ 
richt zum Austrage. Das Urtheil lautete auf 
10 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten. 

— [Große Freudel gerrſcht jetzt unter 
den Besitzern in der Niederung. Der Beſitzer 
E. aus Ober ⸗Neſſau wandte ſich telegraphiſch 
an den Herrn Regierungspräſidenten zu Dia: 
rienwerder mit der Bitte, ihm zu geſtatten, 
dem Regierungsoberhaupt über die Noth wendig⸗ 
keit eines Dammbaues Vortrag halten zu 
dürfen. Hierauf erhielt Herr €. die tele⸗ 


Berlin, den 14. Juli. 


Berlin. Die Saalbeſitzer Berlins hielten 
geſtern eine Verſammlung ab, in welcher Re⸗ 
preſſalien gegen die Sozialdemokraten wegen 
des Bierboykotts beſchloſſen wurden. 


Pilſen. Wegen des jüngſten Dynamit⸗ 
Attentats ſind drei Anarchiſten verhaftet worden. 


Belgrad. Nach neuerlichen Gerüchten 
ſoll der Finanzminiſter Petrowüſch mit einer 
neuen Kabinets bildung betraut werden. 

Sofia. Wie verlautet wird demnächſt 
vor der Sobranje Anklage gegen Stambuloff 
wegen Verraths von Staatsgeheimniſſen er⸗ 
hoben werden. 


Madrid. Der Miniſterpräſident Sagaſta 
beabſichtigt wegen des Scheiterns der deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handels vertragsverhandlungen ſeine 
Demiſſion zu geben. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Und wieder iſt die Hundstagszeit — der lieben 
Welt beſchieden, — da wird uns zur Nothwendigkeit 
— die Ruhe und der Frieden; — der ſommerlichen 
Hundstagsruh — wir wenden uns ihr gerne zu — 
nach Tagen rüſt gen Strebens — weitab vom Markt 
des Lebens. — Die Ruh iſt gut, die Ruh thut noth 
— für die, die ſonſt im Leben — mit aller Kräfte 
Aufgebot — werkthätig aufwärts ſtreben! —. e⸗ 
räuſchvoll iſt das Weltgewühl, — ich lobe mir ein 
ſtill Aſyl, — drum weiß ich, was ich thue, . 1 
halte Hundstagsruhe. — In Ruhe holt der Menſch 
Erſatz — für abſorbirte Kräfte, — er ſucht ſich den 
Erholungsplatz — weitab von dem Geſchäfte, — er 
nimmt ſie wahr, die kurze Friſt, — die ihm zur Raſt 
beſchieden iſt — und wandert in die Ferien — mit 
feinen Angehör'gen. — Die Ruh iſt fü, — wer ſie 
nicht hat — empfindet s um fo ſchwerer, — drum 
haſſen wir in Dorf und Stadt — jedweden Ruhe⸗ 
ſtörer; — wir machen gegen dieſe Front: — au 
am polit'ſchen Horizont, — da liebt man ganz ent⸗ 
ſchieden — nichts mehr als Ruh und Frieden. — 
Zwar bringt uns dies und das Gerücht — oft 
ſorgende Gedanken, -— jedoch Europens Gleichgewicht, 
— kommt nicht ſo leicht in's Wanken. — Im Blatte 
ſtebts ja ab und zu, — Europa hat noch immer 
Ruh', — die ſie zu ſtören wagen, — die nimmt man 
hübſch beim Kragen. — Noch hat Europa Ruh, a 
ja, — ſo liegt es augenſcheinlich, — doch ruühlos 
iſt Amerika, — dort wird die Lage peinlich. 
Im freien vielgelobten Land — nahm ſchon der Auf 
ruhr überhand; — Gewalt und Klaſſenhetze — per? 
ſpotten die Geſetze! — Was die Vernunft auch 
mahnend ſpricht, — verlachen rohe Horden; — daß 
Ruh die erſte Bürgerpflicht — in jedem Land ge 
worden. — Wenn ſich die Völker ſelbſt entzwei'n 
dann kann die Wohlfahrt nicht gedeihen! — Da giebts 
ein ſchmählich Schalten — entfeſſelter Gewalten. — 
Einſt hieß es, in Amerika — da lebt ſich 2 ſehr be⸗ 
ſchaulich, — doch was man jetzt bei Licht beſah, — 
iſt grade nicht erbaulich — ich ſehne nicht nach dort 
mich hin — uud. bleibe lieber wo ich bin, — hier 
dicht ich ruhig weiter. — Ich lieb die Ruh 

Ernſt Heiter. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 13. Juli. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find nad) einer guten Fahrt an Bord 
der Pacht „Hohenzollern“ am Donnerſtag Abend 
in Bergen eingetroffen. An Bord iſt alles 
wohl. Auf der Fahrt wurde der Kurier vom 
9. d. M. an Bord genommen. — Am Mitte 
woch verblieb die „Hohenzollern“ bei Mundal 
im Fjaerlandfjord. Mittags machten der Kaiſer 
ilhelm und die Kaiſerin einen Ausflug nach 
dem Suphelle⸗Gletſcher, von dem fie Abends 
zurückkehrten. Donnerſtag früh wurde dann 
die Reiſe nach Bergen fortgeſetzt. 
Lemberg, 13. Juli. Die ganze Nacht 
wüthete ein furchtbarer Orkan. In der Aus⸗ 
ſtellung, auch auf der elekiriſchen Vahn, erloſchen 
alle Lichter; mehrere Waggons gerieiben in Brand. 
Der Blitz ſchlug in das Rathhaus, die Spar: 
kaſſe und viele andere Gebäude. 
Die hieſigen Kutſcher kündigen für morgen 
einen allgemeinen Strike an. 
Prag, 13. Juli. Die Polizei verhafte 
einen der anarchiſtiſchen Partei angehörigen 
Arbeiter, welcher ſeit längerer Zeit aus den 
Holiner Steinbrüchen bei Königsſaal größere 
Mengen Dynamit geſtohlen haben ſoll. 
Paris, 13. Juli. Nach einer hier aus 
London eingetroffenen Mittheilung der dortigen 
Polizeibehörde ſollen mehrere Anarchiſten aus 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


FF 00 


Briefkaſten. Leſen Sie den Artikel gefl. in der 
„Poſener Zeitung“ nach. Das Blatt finden Sie in 
jedem Hotel, Reſtaurant ?c. 


— — 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mt. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiſſe u. farbige Seidenſtaffe v. 
75 Pf. bie Mek. 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
Porto: und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 
G. Henneberg's Seiden-Fabrik (k.k Hofl.) Zürich. 


Victoria-Theater, Thorn. | 


Sonntag, den 15. Juli: 


Der Vettelſtudent. 


Große Operette in 3 Akten von 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 16. Februar d. Is. iſt hier auf der 
Treppe des Eingangs zum Hotel „Thorn'er 
Hof“ 
ein goldener Ring, außen A. P., innen 
C. St. gezeichnet, in goldener Kapſel 
lanſcheinend werthvolles Andenken) 
gefunden. 5 
Der Verlierer wird hierdurch nochmals 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ſeiner 
Rechte baldigſt zu melden. 
Thorn, den 13. Juli 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche 


General -Versammlung 
Sonntag, den 22. Juli ck., 
Vormittags 11 Uhr 
im Saale des Muſeums, 
Hoheſtraße 12, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
n hierdurch ergebenſt eingeladen 

werden. 


C. Millöcker. 
Ollendorf . . L. Hanſing. 
Montag, den 16. Juli: g 
Novität! Novität! 


Der neue Diener. 


Neueſtes Luſtſpiel in 7 Akten von 
G. von Moſer. 


Total- Ausverkauf. 
fur noch einige Tage. 2 


Adolph Bluhm. 


Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt. 

Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam: 


EB Heidenfloffe, = 
ſchwarz, weiß und farbig, 
Kleider N 0 ffe für die Hälfte des Preiſes, 
Regenmäntel, Staubmäntel, 
Amhänge, Kragen, Jaquets, Kindermäntel, 


Kinderkleidchen, 


Smuilits e 


Lolonnt. 
1 
Sonntag, den 15., Nachm. 2 ½ uhr: 
Schtußübung 
(bei Nicolai antreten) 
1 end Herrn Dr. Kunz. 
ringend nöthig, pünktli d vollzählig, 
in Mützen zu . An ee 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonntag, den 15. Juli er.: 


Dampferfahrt a 


nach Gurske. 
Abfahrt präciſe 2¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Diegelei-Park. 


Sonntag, den 15. Juli er.: 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus-Garien. 


Sonntag, den 15, Juli er.: 
Grosses 


Tagesordnung: 

1. Aenderung der §§ 1, 2, 10, 12, 17, 18, 
25, 26, 27, 31, 48, 52, 53, 59, 60 
und 62 des Statuts. 

2. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und 
der Vermögensrechnung der Kaſſe pro 


1893. 
Thorn, den 10. Juli 1894 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankeukaſſe. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


ontag, den 16, Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich: 
I. in Siegfriedsdorf bei den früheren 
Gaſtwirth Kleinfeld'ſchen Eheleuten 
1 nußbaum Kleiderſpind, 1 
nußbaum Wäſcheſpind, 12 
Wien. Stühle u. 1 Sophatiſch, 
II. um 11 uhr bei dem Eigenthümer 
Vincent Szymanski in Mlewe 


eine Fläche Roggen auf dem 
lme 2 * . * TER rg N * 
BR de meiftbietend gegen Baarzahlung Winter⸗Mäntel zu noch nie dageweſenen Preiſen. Ext! a Conee: t 
zwangsweiſe verſteigern. von der apf ue des Zufrftegis, von Borcke 


(A. 5 
Aufang 8 ½¼ Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützen⸗Verein Mocker. 


Am Sonntag, den 15. d. Mts.: 
Königs- und 
Prämien - Schiessen, 


‚Nachmittags 2½ Uhr: 
E Großer Jeſtzug. 38 
Von 3 Uhr ab: g 


= CONCERT = 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabstrompeters Herrn Windolf. 
Steigen von Rieſenſiguren⸗Luftballons. 
5 Abends: 

Bengaliſche Beleuchtung des Gartens 
und Brillant⸗Feuetwerk. 
Eintritt 20 Pfg. Kinder frei. 

: Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
An jedem Sonntag: 


Erkrazug nach Olllolſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wallis 
in Thorn bis 1 Uhr Mittags ftatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 

30 Minuten. 
Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. Hochachtungsvoll 

R. de Comin. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen 


= im neuen Saale —— 
(Aufang 5 Uhr), 
wozu ergebenft einladet 


Fr. Tews, Rudak. 
Dortmunder Union-Branerei 


lichtes Bier, 

feinſtes Salon: und Tafelbier, 

hervorragend durch Wohlgeſchmack und 
große Haltbarkeit, 
empfiehlt 0 

Friedr. Dieckmann, Posen. 

Alleiniger Vertreter obiger Brauerei 

für Poſen u Weſtpreußen. 

Eine Wohnung ma 
von 4 Zimm., Balkon u. Zubeh., auch find 
kleinere Wohn. zum 1. Oktob. von ruhig. 


Mitbewohnern wieder zu beziehen. 
5 A. Rux, Mocker, Roſenſtraße 4. 


6.50 5 Der heutigen Nummer 
ler Wan P NM. . l. er Weriß DE... ein roſpect des 
a Technikum Mittweida I. Sachsen 


Richard Kox, Suieh 
x * 
Derr Sade e in, bei, worauf wir noch beſonders auf⸗ 
1 000 Sorten 60 Pfg. — 100 merkſam machen. 
1 Hierzu eine Beilage und 
ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


Nürnberg. Ankauf, Tauſch. tungsblatt“. 


. 


% 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer m Thorn. 


Thorn, den 13. Juli 1894. 
Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 17. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in Mlyniz 
1 Sopha, 2 Sophatiſche, 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Regulator, 1 
Spiegel, 5 Rohrſtühle, 
1 Glasſpind, 1 Hänge⸗ 


lampe ze, 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Kaufluſtige wollen ſich bei dem Gaſt⸗ 
wirth Peter Lesser daſelbſt einfinden. 
Thorn, den 13. Juli 1894. 
Gärtner, Gerichts vollzieher. 


Oefientliche freiwillige Versteigerung, | 


Dienſtag, den 17. Juli d. Z., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich hinter der Ulanenkaſerne hierſelbſt 
eine Fläche von etwa drei 

Morgen auf dem Halm 

ftehenden Roggen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Verſammlungsort der Käufer im Lokale 
des Reſtaurateurs Herrn Goldner in Brom- 
berger Vorſtadt. 

Thorn, den 13. Juli 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher 


— 0 
5000-6000 Mark 
hat die allgem. Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn gegen 4½ % zu vergeben. 
Pupillariſche Sicherheit Bedingung. An⸗ 
meldungen beim Rendanten im Kaſſenlokal 
(Rathhaus). 


Buchführung 


u. Comptoirfäch lehrt briefl.geg.Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, Magdeburg. 
Proſpect u. Probebrief gratis u frei. 


Königl. Prenss. Bangewerksehnle 
zu Posen. 

Beginn des Winterhalbjahres am 
16. October 1894. Anmeldung bis 
spätestens Anfang August. Pro- 
gramm wird auf Wunsch gesandt, 
Der Director der Königl. Preuss, 
Baugewerkschule: Spetzler. 


ff. Matjesheringe, 


p. Stück 10 Pf., 12 Stück Me, 1,00, 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Ein Buchhalter 


von gleich geſucht. Offerten unter F. in 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 8. 


empfiehlt in großer Auswahl zu beſonders 
billigen Preiſen 


Elegante Gravatten J Klar. 


1 Elis abethstrasse 15. 
Biller Sanerbrunnen, 


mit destillirtem Wasser bereitet? 
empfiehlt als 


mm Tafelgetränk mm 
Die Löwenapotheke. 
Wegen Umbau des Yaufes: 


Ausverkauf 


meines putz. und Modewaaren - Geſchäfts im 
Zielke ſchen Haufe Coppernikusſtraße 22. 
Minna Mack. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


1 Lehrling, 
aus achtbarer Familie, ſuche für mein 
Colonialwaaren - Geſchäft. 
A. Kirmes, Thorn. 


— ——— — — ni _ I 
r Fuhrleute 
7 

ſucht bei hohem Lohn 

A. Finger, Pia s ke. 
ein annoßlirtes Zimmer 
n der Nähe der Paſſage geſucht. Gefl. 
Offerten unter E. 85 in die Waben 
dieſer Zeitung erbeten. 
2 kleine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. 


vis-B-vis dem alten Viehhof, 
Mocker Nayonſtraßſe 8, 
Balkon Wohnung RU 
bon 4 Zim., Küche, Speiſek. 2c., v. 1. October, 
ſowie eine kleine Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Lemke. 
I möbl. Zimmer Junkerſtr. 7 zu vermiethen. 


= | 0 000 Flaſchen 


2 


N * 
| == Brief-Gouverts = 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


OO. 8 O-EE-EHEB 


Damen- und Kinder- 
1 Haus- und Tändel- 
Schürzen 


zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


J. Klar. 


Leinen- und Wäſche Lazar, 
Elisabeth-Strasse 15. 


a, 


Beilage zu Nr. 163 der „Thonet Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 15. Juli 1894. 


Feuilleton. 5 


— 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
68.) (Schluß.) 

Wenn nun ſeine Vorausſetzungen und Be⸗ 
fürchtungen wirklich auf Einbildungen beruhten, 
der Arzt aber mit ſeinen unheimlichen Reden 
Recht hatte? Er konnte die Worte gar nicht ver⸗ 
geſſen: „Wiſſenſchaftlicher klingt es, wenn man 
ſolchem der Melancholie entſpringenden Leiden 
den Namen Phthiſis beilegt. Es bleibt ein und 


daſſelbe!“ 
Gott im Himmel! Wenn jener Hinweis 
Wahrheit enthielt! Wenn ſich ſtill und allmählich 


ein Krankheitsprozeß in ihr entwickelte, der ſie 
eher als ihn, den alten Mann, dahinwelken ließ! 
War das nicht hundert Mal ſchlimmer als jene 
gefürchtete Krankheit, die bis jetzt doch nur in 
ſeiner Einbildung exiſtirte? Oeſtra nannte ſie 
hier in ſeinem Briefe mit kraſſen Worten: kranke 
Ideen! Wenn er und die anderen Aerzte und 
feine Schweſter nun Recht hätten, wahrhaſtig, 
dann mußte er ſich für den grauſamſten aller 
Väter halten, dann ſcheiterte ja ſeiner Tochter 
Glück nicht an einem unabwendbaren Schickſal, 
ſondern an ſeinem Eigenſinn — an einer kranken 

dee! 
8 Seine Gedanken wurden durch den hellen 
Ton der Hausthürglocke unterbrochen. Es blieb 
kurze Zeit ſtill, dann hörte er Schritte und 
Margeritas Stimme, dazwiſchen wieder eine 
andere. War das nicht die höfliche, ruhige 
Sprache des alten Spen? Es durchzuckte ihn. 
Mühſam erhob er ſich und ſchritt langſam, auf 
ſeinen Stock ſich ſtützend, durch den Saal. „Es 
iſt nicht möglich, Sven," hörte er draußen 
Margerita ſagen, „wir müſſen meinen Vater 
vor jeder Aufregung hüten, nehmen Sie den 
Brief zurück, Sven, und —“ die Stimme er⸗ 
ſtickte in Thränen — „und ſagen Sie Ihrem 
Herrn — er dürfe nicht kommen!“ 

Aber ein anderer vervollſtändigte den Satz, 
laut und vernehmlich klang des Landraths 
Stimme durch die geöffnete Thür: „Sagen Sie 
Ihrem Herrn, Sven — er dürfe kommen!“ 

Das war ein ſo einfaches Wort, hatte aber 
eine Zauberwirkung. Wie ein Sonnenſtrahl die 
ernſteſte Landſchaft hell und freundlich geſtaltet, 
ſoo wandelte ſich die ſtille Melancholie des 
jungen Mädchenantlitzes plötzlich in ſtrahlende 
Verklärung. Anne Margerita ſtand da, wie 
von einem Wunder berührt. Der Landrath 
winkte ihr und ſie eilte an ſeine Seite. 

„Auf Wiederſehen alſo, alter Sven,“ ſagte er 
freundlich, indem er ſich langſam umwandte, 
„Sie ſehen, ich bin krank geweſen, das ſagen 
ſie dem Herrn Doktor und daß er bald kommen 
möge, wir haben alle einen Arzt nöthig,“ und 
langſam ſchritt er auf ſeinen Platz in die Veranda 
zurück. 1 

Anne Margerita glitt nieder auf ihre Knie. 
„Ich bin Dir dankbar, Vater, ewig dankbar!“ 
flüſterte ſie; ihr ſo warmes, ſo großes, ſo weites 
Herz fand kein Wort mehr für die mächtigen 
Wallungen ihres Herzens. Das höchſte Glück 
hat eine arme Sprache. 


* * 

Natur, Luft und Sonne find die wirkſamſten 
Ausgleicher in Schmerz und Kummer. Ander⸗ 
ſeits vermag dieſe große Tröſterin, wenn wir 
uns mit einem glückberauſchten Herzen an ihre 
Bruſt werfen, unſere reinſten und erhabenſten 
Gefühle zu vertiefen und zu erhöhen. Als die 


Maler und Auſireicher 


ſucht g 5 A. Gorgs. 


Ein Volontär oder Lehrling 


findet vom 1. Auguſt in meinem Herren⸗ 
Confections-Geſchäft Stellung. 
Aron Lewin, Culmerſtraße. 


Lehrlinge 


0 können eintreten bei 
Iulius Hennig, Schloſſermeiſter, Bäckerſir. 26. 


aus der Welt geſchafft durch 


Muchöin, Muchein, Muchzin. 
fi Gefahrlos, ſchnell wirkend und bequem 
bandlich, daher practiſchſtes und begehrteſtes 
Fliegenvertilgungsmittel. 

Gleich ſchnell wirkt es gegen 


Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten ꝛc. 


Zu haben in Packeten u 10, 25, 50 Pfg. in 
horn bei Herrn Anton Koczwara. (7816.) 


| 1Wohnung i. d. I. Etage, 4 Zimmer, 


Entree, helle Küche und 


| Zubehör Schloſiſtraße 10. Wenig. Haufe. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


: Für Nerven 
Fliegenplage ak 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolt 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a/ M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 


10 finden freundl. Aufnahme bei a 
amen 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 


Freundin der ganzen Menſchheit hat ſie für 
Alle Gaben. Auch Erik hatte ihre Spenden 
kennen und würdigen gelernt, in den Zeiten der 
Trübſal und auch heute im Glück. Einen fo 
reinen Himmel, wie ſolcher ſich an dieſem Tage 
über die Erde ſpannte, meinte er niemals ge⸗ 
ſehen, nie eine ſo ruhige, milde Luft eingeathmet 
zu haben. Der Geſang der Vögel, das ſanfte 
Wehen des Windes, das Rauſchen der Wellen, 
alles erſchien ihm feierlich und groß. 

Er ſtand auf dem Verdeck eines jener kleinen 
Dampfſchiffe, die täglich die Gewäſſer des 
Mälars durchfurchen. Immer mehr verſanken 
die Thürme der Hauptſtadt im Duft der Ferne 
und das grüne Land öffnete ſich den Blicken. 
Man redete, ſcherzte und lachte um ihn herum; 
einſt hatte ihm die Heiterkeit der Menſchen 
wehe gethan, heute fand er alle Luſt und alle 
Freude ſo berechtigt, ſo natürlich, und wenn er 
auch ſchweigend und ſcheinbar ernſt dazwiſchen 
ſtand, ſo verriethen die ruhigen Züge ſeines ge⸗ 
bräunten, männlichen Geſichtes doch ein ſtilles, 
verſchwiegenes Glück, es war nur verſchleiert 
von ſanfter Wehmuth, die offenen Jubel nicht 
duldete. Hier und dort legte das Schiff an 
und endlich ſtieg auch er ans Land. Es war 
faſt Abend geworden, auf die grünen Wieſen 
längs des Sees fielen der Weiden langgeſtreckte 
Schatten, die letzen Sonnenſtrahlen zitterten über 
die Gegend, die wie träumend dalag. 

Es liegt etwas Wundervolles, Herzer⸗ 
ſchließendes in ſolchem Abendfrieden. Alles ſtrebt 
der Ruhe, dem Schlummer zu. Das treibende, 
ſummende Leben der Inſektenwelt hört auf, das 
Laub liſpelt leiſer, der Wind verliert mit der 
ſinkenden Sonne ſein unruhiges Spiel. Die 
ganze Luft iſt mit einem feuchten, duftigen 
Aroma erfüllt, den die ſich ſchließenden Blumen 
und die vom Thau ſich feuchtenden Gräſer und 
Kräuter ausſtrömen. Hier und da läßt ſich 
noch eine Vogelſtimme hören oder das Heimchen 
im Graſe oder der Sang einer Menſchenkehle 
nach gethaner Arbeit. 

Mit weitausſchauendem Blick ſchritt Erik 
dahin, nicht den belebten Weg, der ſich all 


mählich vom Ufer die Landſtraße entlang zog, 


er kannte einen näheren, grünen Uferpfad, der 
bis zur Bucht und von da in den Bereich des 
Parkes führte. Den wählte er. Er fühlte 
jetzt ſein Herz ſchneller ſchlagen. Was für Er: 
innerungen erwachten! Jeder Wieſenfleck, jeder 
Strauch, dort die hohen Bäume des Parkes, 
hier die ſingende Welle des Sees, alles redete 
eine Sprache, ihm wars, als umſchwebten ihn 
flüſternde Geiſter. 

Er bog Zweige und Büſche auseinander, 
die ſich ihm in den Weg ſtellten, und gelangte 
ſomit auf den wilden, ſchmalen Pfad, der um 
die Bucht hinauf zur Höhe führte. Dort, jenſeits 
des Waſſers, ſah er durch das Laub der Bäume 
das Gemäuer ſeines einſt bewohnten Hauſes 
ſchimmern. Ob kleine Vögel unter ſeinem Dache 
gebaut, ob der Roſenſtrauch vor der Thür ſchon 
Knospen trug? Er wollte es wiſſen und ſchritt 
rüſtig die Höhe hinauf bis zum Heckendurchbruch. 
Sonnenlichter huſchten über die Wege, 
blendeten ihm die Augen? Er hemmte plötzlich 
den Schritt, legte die Hand über die Stirn 
und blieb, wie durch einen Zauber gebannt, 
ſtehen. 

Vor ſeinem Heim, mitten im Abendſonnen⸗ 
glanz, neben dem knospenden Roſenſtrauch, ſah 
er ſein liebes Mädchen. Noch bemerkte ſie ihn 
nicht, noch blickte ſie träumeriſch in die Ferne, 
vielleicht ſeiner gedenkend, ihn herbei ſehnend, 
den ſie noch fern wähnte. 


Bedeutender Nebenverdienst. 
Agenten, Versicherungs-Inspeetoren, 
trauenswürdig u, redegewandt, können allerorts 
verkäufl. lukrativen Artikels ihr Einkommen vergrössern, da monatlich leicht 
Mk. 200 —300 zu verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares Geld, Adr. erb. 
F. W. Moch, Berlin S. W., Wilhelmstr. 12. 


Fr. Warschauer s Wasserheil- u. Rur anstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. Ne 
olgen von Verletzungen, chroniſ 
heiten, Schwächezuſtände 2c. Prospekt franko. 


leiden aller Art, F 


wird durch Issleib’s 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 


Huſten 1 


und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Fran Hebeamme Kurdelska, 


Neuſtädt. Markt 18. 


Reisende, welche ver- 
durch Absatz eines neuen 


- - N 
[GR freundl. möbl. Zimmer don ſofork billig 
zu vermiethen Schillerſtr. 14. 1 Try. r. 


möblirtes Zimmer zu bermietben 
Koppernikusſtraße 30, 1 Tryp. Sebalet 


— aw — ͤ ä—ß§Ü— 22 — ————— 
Möbl Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr Nr. 2. 


Am billigſten kauftman 
die neueſten 


peten 


Bromberg, Louiſenſtraße 16. in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroſthandlung. 1 
Musterkarten überallhin franco. . 


„Anne Margerita!“ ſagte er ganz leiſe, um 
ſie nicht zu erſchrecken. Sie aber hatte es doch 
gehört, wandte ihr feines Antlitz ihm zu und 
dann lagen ſie ſich in den Armen. Der ſtarke, 
ſonſt ſich immer beherrſchende Mann hatte ſeine 
Augen eben ſo voll Thränen, wie ſie. Er konnte 
ſich gar nicht faſſen und wenn er ihr eben die 
feuchten Perlen von den Wangen geküßt, ſo war 
es nöthig, daß er ſich das eigene Antlitz trocknete. 
Es ſtand eine kleine Bank vor der Thür ſeines 
Hauſes, dahin führte er ſie und duldete es nicht, 
daß ſie ſich neben ihn ſetzte. Er umſchlang ſie 
und zog ſie auf ſeinen Schoß. Dann bog er 
ſanft ihren blonden Kopf zurück und ſchaute ihr 
in die Augen. Ja, ihr war's wie ihm ergangen: 
ſie hatten beide gelitten. 

„Laß Dir erzählen,“ ſagte er, „wie Alles 
kam, traurig und doch verſöhnend, und während 
ſie ihren Kopf an ſeine Bruſt legte, ſprach er 
in flüſternden Tönen, als dulde die trübe Ver⸗ 
gangenheit keine andere Sprache, was er erlebt 
und empfunden. Aber wenn das Geſchehene 
auch ſeinen Tribut verlangte und erhielt und 
kein jubelndes Wiederſehen litt, ſo koſteten 
beide das reine, köſtliche Glück der Wieder⸗ 
vereinigung doch voll und ſelig aus. Eng 
umſchlungen ſchritten fie endlich durch den Garten 
in die Villa. 

Die ſchöne, ehrwürdige Greiſengeſtalt mit 
dem weißumwallten Haupte leuchtete ihnen ſchon 
von Weitem entgegen. Jetzt durfte auch Frau 
v. Elden zum erſten Male dem Manne in's 
Auge ſchauen, der ihr das Augenlicht wieder 
zurück gegeben, dem ſie, ohne je ſein Antlitz 
gekannt zu haben, immer die größte Sympathie 
entgegen getragen hatte. 

Sie hatte ihr feines, graulockiges Haupt von 
Hut und Schirm entblößt und neben dem 
Bruder ſtehend, mit dem ſie jahrein, jahraus 
getreu Freud und Leid getheilt, ſahen beide das 
junge Paar daherkommen. Es lag bei aller Be⸗ 
wegtheit, als Bertilſon ſeine Hand ſegnend 
auf den Scheitel des Mannes legte, dem er 
ſeinen liebſten Erdenſchatz, ſeine einzige irdiſche 
Liebe abtrat, doch heute zum erſten Male eine 
völlig ruhige Heiterkeit und Zuverſicht in ſeinen 
Mienen, welche die Zukunft dereinſt recht⸗ 
fertigen ſollte. 

„Sie haben zwar meinen Augen alle Thränen 
ein für alle Mal verboten, Doktor,“ ſcherzte die 
alte Dame, „und ich habe mich, während hier 
im Hauſe alles trübe umherſchlich, auch tapfer 
gehalten, aber heute giebt es keine Vorſchriften, 
ich denke, Freudenthränen, die gar ſo ſelten ſind, 
können nicht ſchaden.“ 

Eine ſtille, glückliche Stunde wurde nun in 
der Veranda verplaudert. Man entwarf die 
Pläne der Zukunft. Der Landrath ſollte ſeine 
Tochter ganz in der Nähe behalten, ſie täglich 
ſehen dürfen, denn Erik wünſchte ſeinen Beruf 
als Arzt wieder in der Reſidenz aufzunehmen 
und ſein eigenes Haus zu bewohnen. 

Und ſo geſchah es. Nachdem Bertilſon 
wieder ſeine volle Friſche und Rüſtigkeit zurück 
erhalten, da ward an einem ſonnigen Herbſttag 
in dem Landhauſe am Mälarſee eine ſtille 
Hochzeit gefeiert, der nur die vertrauteſten Freunde 
beiwohnten. 

Die Hochzeitsreiſe des jungen Paares er⸗ 
ſtreckte ſich nicht weiter als vom Vaterhaus der 
Braut bis in das neue Heim. 

Als in ſpäter Abendſtunde der Wagen da⸗ 
vorrollte, hob Erik ſein junges Weib mit ſtarkem 
Arm heraus und trug es über die Schwelle des 
Hauſes. 


und Wollwaaren⸗ 


d. J. zu vermiethen. 
W. 


zu vermiethen 


2 Wohnungen, 


Seglerſtraße 24. 


je 
Krank · 


rei 
che 


Less 


Breiteſtr. 37, 1. 


vermiethen. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
oder Konfektions - 
geſchäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 


Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ITTaden mit Wohnung zuverm Culmerfir. 3 


I Reſtaurations lokal, MA 


Lagerkeller 
8 Brückenſtraße 18, II. 


3. und 4. Etage, vom 
1. October zu vermiethen 
er C 


F—T—T—TFTTT—T0TT0TTTT—T—T——T—TT EEE TR ER 
di Et Fromberger Borftadt, 
Lie J. ige, Fiſcherſtraße Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


1 Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


— — 
Eine comfortable Wohnung 
Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Conn dewohnt, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
kleine Wohnung vom 1. October zu 
Hermann Dann. 


Noch ſchmückten Anne Margerita Hochzeitskleid 
und Myrthenkrone. Atlas und Seite hätten 
ſie ſicherlich nicht ſchöner gekleidet, als das 
leichte, weiße Spitzengewand, das ihre freundliche 
Geſtalt ſo duftig umhüllte. Erik nahm ihr ſelbſt 
den Brautkranz und den Schleier von dem 
zarten Haupte, das, wie er meinte, einer weißen 
Roſe glich, die der Frühſtrahl mit ſanftem Roth 
übergoſſen. Er führte ſie im ganzen feſtlich be⸗ 
kränzten und erleuchteten Hauſe umher, zuletzt 
auf den Balkon. Die ſüßeſten Düfte ſtrömten 
ihnen entgegen. Der wilde Roſenſtrauch, deſſen 
dichtes Gerank den ganzen Altan umgab, hatte 
zwar längſt ſeine Blumen verloren, aber all⸗ 
überall zwiſchen Blättern und Zweigen blickten 
die ſchönſten Treibhausroſen hervor. Erik 
nahm eine der köſtlichſten und ſchmückte die Ge⸗ 
liebte damit. 

Es war eine ſtille, herrliche Sternennacht. 
Zu beiden Seiten der Inſel breiteten ſich lang⸗ 
geſtreckt die mächtigen Kais mit ihren Stadt⸗ 
theilen aus, mit ihren blinkenden Lichtern, die 
im Waſſer vielfältig wiederſtrahlten. Vom 
Strömparterre her, durch die Ferne gedämpft, 
tönten noch heitere Weiſen, die eine und andere 
Kirchenuhr ſchlug ihre Stunde, dazwiſchen ſangen 
und rauſchten die Wellen, überzittert von dem 
Glanz, der aus der Höhe kam. 

Anne Margerita blickte auf zum Himmel. 

„Da ſtrahlt Venus“, ſagte ſie, ſich an Eriks 
Seite ſchmiegend, „das iſt meines Vaters liebſter 
Stern.“ 

„Nicht auch der unſerige?“ fragte er, indem 
er ſie ſanft an ſich zog, „unter ſeinem Glanze 
haben wir aus gefunden, und heut, wo Du 
mein geworden, grüßt er uns wieder, dieſer 
Stern der Liebe.“ 


Gemeinnütziges. 


Wie knüpfen Fremde an der tabel d’höte eine 
Unterhaltung an? Zumeiſt indem ſie mit verbindlicher 
Verbeugung die Speiſekarte zureichen oder um die⸗ 
ſelbe bitten. Wie gut, wenn es ſich dabei nicht um 
ein ſchmuckloſes weißes Papierblatt mit der Speiſen⸗ 
folge handelt, ſondern um hübſche bildliche Darſtell⸗ 
ungen, die das Geſpräch ſchnell in Fluß bringen, wie 
z. B. jene allerliebſten, in Gold und Buntdruck aus⸗ 
geführten Menukarten, welche die Liebig's Fleiſch⸗ 
Extrakt⸗Kompagnie vertheilt. Die neue, ſoeben aus ⸗ 


gegebene Folge ſetzt ſich aus ſechs kleinen Kunſtwerken 


zuſammen: Den Anſichten vom Königsſee, vom 
wie aus den verſchiedenen 


Phaſen, die die Trinkgefäße im Alterthum, Mittel⸗ 


führung in jedem Jahre anders und reizvoll zu ge⸗ 
ſtalten weiß. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


85 Apotheker A. Flügge's 
= Myrrhen- Cremer 


Deutsches Reichspatent No. 68 592. Von 1200 deutſchen Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Co. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 
2 

Cosmetieum ; 
für die Haut. Anſtatt Vaseline-, Glycerlne- Bor-, Oarbol-, 
Zink- ze. Salben anzuwenden, da beffer, billiger und abjolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich & Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent- Nr. 63 592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


BEE Zu) 

5 Die 2. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. October er. 
zu vermiethen. 
Guksch, Breiteſtraße 20. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim, 

Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 

2 Wohnungen, TR 
jede 5 Zimmer mit Prod: ubehör, zu 
vermiethen Mauerftr, 36. oehle. 
1 $amilienwohn., ub. . b. Gerfenfr. II, 
vB herrichaftt. Wohnungen m. kleinem 
2 Vorgarten, auch Pferdeſtall n. Remiſe, 
weg. Verſetzung z. v. Al. Rocker, Schüßzſtr. 4, 1 Crp. 
Culmerſtr. 26 kl. Wohnung 32 Thlr. 3. ver, 


indſtraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung von 6 Stuben mit 


a) 


29 


ohn. 


Zubehör zu vermiethen und vom 
I. October cr. zu beziehen. 


kleine Wohnungen zu vermiethen 
2 bei E. Puppel: Heiligegeiſtſtraße. 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen "Biock. Fort m. 
Möbl. Zimmer zu berm. Schillerſtr. 3. 

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
2——— — — — 
Ire m, Sim, n. vorn v. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 
(Giiiaverhfir. 6, II., möbl. Zimmer mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 


———— 
Ein großes möbl. Zimmer iſt vom 
15. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Be 
; 


x. Reinstes Trinkwasser, 


frei von krankheiterregenden 5 (Cholera, Typhus etc.), 


u Berketeld - Filter u 


aus Waſſerleitung, Brunnen, Tropf- und Tafelſiltern 
in beliebiger Menge 


für Haushaltungen und: Induſtrie. 
Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). 
C NIR 


Stadt⸗ truſprehtinrichung 


ho r n. 

Diejenigen mar pp., welche noch im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald 

ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkt hier 
vorliegen. 

Danzig, 9. Juli 1894. 

Der Kaiſerl. eee 


Sevrbeſgule für Mädchen 


Thorn. 
Der neue Rares (20.) für doppelte 
Buchführung und kaufm. Wiſſenſchaften 
beginnt am Dienftag, den 31. Juli er., 


Palladin 


Louisenquelle, 


kohlensaures Tafelwasser, 


garanlirt Flaſche a ½ Liter 23 Pfg. exel. Glas. 


ließt Ende D b ! 2 
8 e 1 10 EU u E im‘ a gross te Anders & Co., 
Julius Ehrlich, K. Marks, D Dauerh afti keit Breiteſtraße 46. Brückenſtraßte 18. 

Thalſtraße 21. Gerberſtraße 33, I. € U 9 
Am Sonnabend, den 4. Auguſt d. J., Einlagen besse und beste 


Nachmittags um 5 Uhr jol das hieſige 


alte Schulgrundſtück 


nebſt den darauf befindlichen Gebäuden 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 
werden. Das Grundſtück hat eine Größe 
von 97,50 Ar. Beglaubigter Auszug aus 
der Grundſteuermutterrolle und die Verkaufs- 
bedingungen können vorher bei dem Unter 
zeichneten eingeſehen werden. Jeder Bieter 
hat eine Kaution zu hinterlegen. 

Rudak, den 3. Juli 1894. 

Der Gemeindevorſteher. 

Günther. 


1600 Mark, 


ſichere Hypothek, zu eediren. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Hötel-Verkauf! 


Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Saal, beſte Lage Thorn's, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
darch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Eine gangbare Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


Gute Brodstellen! 


als Fischbein 
und wesentlich ‚ 
billiger. 


Vorräthig bei: 


FACONS. 


LewinäLittauer 
i Altstädt. Markt 25. 


VORZÜGLICHE DUALTÄT 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


Kindermilch. 


BEENDET RETTET EEE FT EEE 
Um damit zu räumen 


verkaufe von heute ab billigſt 
ſämmtliche Sorten Kanthölzer, Mauerlatten, 
Latten ꝛc., Bretter und Bohlen in Kiefer, 
Eiche, Birke, Pappel ꝛc., ſowie Kiefern- Stangen 
und ſämmtliche Schirrhölzer. 


David Marcus Lewin. 


zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite- 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße und 
$zczepanski-Gerechteitraße. 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 
Lasimir Walter, Mocker. 


Dnübertroffen? 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


Lanolin een Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


hutzmarke. = 


= f 


F 1 1 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


. 


1. 
; 


— > 


E 1 Nur ächt ANC 4 dieser 
Parzellirung — eee 
e Wu Selaalbreiten, Selwarten, Laden ei. ee. er Me Ihe, 


in der Mentz’jchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen ⸗ Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 


Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan ⸗Apotheke. 


Strasburg Weſtpr., 1½ Meile von Bahnhof 
Strasburg und Brieſen . von den 
Chauſſeen nach Thorn, Brieſen, Gollub, 
Schönſee und Strasburg durchſchnitten. 

Vom Rittergut Friedeck werde ich ca. 
1500 Morgen theils in Reutengüter, theils 
freihändig auftheilen. Das Land iſt eben] A 
und eignet ſich vorzüglich zur Beſtellung für [ 
jede Getreideart und Erdfrucht, zum größten 
Theile Weizen⸗ und Rübenboden. Die 
einzelnen Parzellen werden mit Saaten und 
Wieſen übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zu mäßigen Preiſen 
abgegeben. Evangeliſche und katholiſche 
Schulen und Kirchen vorhanden. — Verkaufs⸗ 
termine finden jeden Mittwoch im Gaſt ; 
hauſe 2 Wrotzk (bei Friedeck) ſtatt. 

Beſichtigung täglich. 
J. Moses. Tautenburg Weſtpr. 


kirsch-Allee 


in Birkenau b. Tauer zuverpachten. 


m. 
—— 


eichenen Brettern und 
Eichen-Rundholz jed hr sta ea 275 — 
chen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
80 u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungs maschinen zur Verfügung. 
S H ——————— 


Bohlen 


— 


. 
win * S 22222 
—— 


Dampfpffüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Go, Magdeburg. 


Damen a. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 22a. Sprechz. 2-6. 


Pianinos, Ohne ang IBM monatl. &* 7 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. ; 2 Zur Ausführung 2 
55 16. = Neu⸗ 2 und Umbauten, demie Reparaturen 7 Verlangen Sie nur 
5 bei Hoch- und Tiefbau, 
m 
= bei landwirthſchaftlichen Anlagen Entwäerungen 7 25 h h 
Weckernhren, = e A Lacherlin, 
2 — 
* be lee Feb 2 Fr und Chauſſterung⸗ Arbeiten, ° denn es iſt das rapideſt und 
verkaufe von heute ab erner für ſicherſt tödtende Mittel 
d. Stück zu 3 k. A Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 3 u Aang lerne welt Art von Insekten 
1 1018 Joseph, . Mani Ban 0 en ſich, 1 Praxis geſtützt En eee rah "uns ei 
J Seglerſtraße. ® . rechen, a er Erfo 
F Ciechanowski, 5 
ühmaſch inen! 4. B a u geschäft Thorn, Breitestrasse 4. Si Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale 


FELL vom izJacherkin ande jedem . 
mu Hm m r je ei 
by berliegelte Blafce und ha 
Zur Ausführung von eine folde Mamen ‚Baderl“, 
werthloſe 
Kanalisations- und Wasserleitungs- = b =. 
anlagen, sowie Closet. u. »Badeeinrichtungen yarer 50 Pige. 


In 8 bei Hrn. Adolf Majer, 


BR mige alch er für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht | 2jährige Garantie. 
Vogel -Röähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


ELA 


30, 60 Pf., 
der Zacherlin. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. neueſten Shit ems, x „ „Hugo Glass 

: nach baupolizeilicher an © mehrjähriger Garantie ©. um „ „ Anders & Co., 
Albra- Dachpappe 1 „ 

3 * * * 3 ol, 
neues, vorzügliches Fabrikat, empfiehlt co b. 51 ajewski, 35 5 . 


7 Bromb. Vorſt. 341. 
Leerer 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


„Schulitz Emil Knitter. 


. Schirmer in 


J. Wardacki, Thorn. 


erleger: 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den un Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


zeslöile 22 


eiven- und 


nal Saane. 


Freie ae een tor Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Den hochgeehrten Schülerinnen zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß der zweite 14tägige 


Zeiehnen- und Zuschneide- Rursas 


am 20. Juli beginnt. Es gelangen nur 
die neueſten Modelle zur Zeichnung. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Ir. J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Gerechteſtr. 30. 


‚ Zum. Slavierffimmen 
m Repariren von Elavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Clavierbauer und Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 
garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 


Bholographiihes Mr 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Sämmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


BEE Sämmtliche m 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen 8 ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
— wird in und außer dem Hauſe 
üſche ſauber und billig epd 
milie Brade, Tuchmacherſtraße Nr. 2. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn 
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß ich eine 

E Ofen-Uiederlage, 2 
N Auswahl, eröffnet habe, und bin im 
Stande, zu ganz herabgeſetzten Preiſen 
chokoladenfarbige und weiße, mit auch 
ohne Setzen, zu verkaufen. 

Achtungsvoll 
F. Barschnick, Fiſcherei 34. 


Polniſche Dachpfannen 


verkauft 8 
Töpfermeiſter Kuzkowski. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: . Oſtdeutſche Jertung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Mellienſtr. 138 1. Et. 6 in. 5 Mk. 


Brückenſtr. 4 Comptoir 200 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Breiteſtr. 36 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unmbE, 


ofſtr. 7 parterre 6 P 
Gerechteſtr. 35 1 &.5 = 1100 = 
Baderſtr. 7 &.5 = 700 = 
Baderſtr. 2 2 — 5 625 = 
Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 = 
Gerechteſtr. 25 1.&.4 = 600 
Culmerſtr. 10 2.&.4 = 560. = 
Gerberſtr. 18 2. Et. 4ũ „ 536 
Baderſtr. 22 1. Et. 4 450 = 
Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 4⸗/ 450 = 
Baderſtr. 2 3. Et. 4. 425 
Mellienſtr. 88 3. Et. 4. 270 
Bäckerſtr. 26 1. & 3 80 
Mauerſtr. 36 3. 6.3 = 360 = 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 360 
Gerberſtr. 13/15 wan 3 „345 
Baderſtr. 2 „ El. 3 275 
Hofſtr. 8 3 8 40 
Tuchmacherſtr. 11 parterre 2 = 210 = 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 200 
Bäckerſtr. 43 Sf? = 165 = 
Mellienſtr. 76 1.66 2: =, 1385 = 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 =mtl.30 = 
Mauerſtr. 61 St. 1 90 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 parterre 2 =mbl.30 = 
Culmerſtr. 15 J. Et. 1 »mbl.21 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 =mbl.20 = 
Strobandſtr. 20 parterre 1 -mbl. 18 
Strobandſtr. 17 of 1 ⸗-mbl. 12 = 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 =mbl.10 = 
Mellienſtr. 135 Ergeſchoß 4 = 300 = 
Grabenſtr. 2 Keller 2 = 150 = 
Strobandſtr. 6 Keller 1 = 175 > 


